Srieint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Ubonnementsheivng ift nebft illuſtrierter 

eee 
Ditverfendungs „to Tuarta ins Ausland zen Quartal Mö. 540, 

dez a DIE OL U @reis der eimeinen Pater 8 op. mie der Hlufre Eprntags-Raans 10 Ren 


Nr. 440. 


Sonntags⸗Beilage 10 Kop. 


Nonzertſaal Aansertſaal (Daielnaft. 18) 18) 


Sonnabend, den 28. September ae. 
Abends 8½ Uhr: 


Großes Ronzert 


(Recital) des bekannten Pianiſten 


Weisser Saal! 


Redaktion, ee uud Eberle Petrikaner · 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Anſerate koſten: Auf der 1. Sei 


AH 


Weisser Saalll 


u. auf der &gelv. Inſeratenſeite 9 ſtop. für das Ausl. 70 A 
gelle ober deren Raum. — Ynferate werden durch alle Alt 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht a 


ite pro 4. geſpaltene, n ober deren Naum 50 for 

Vf., reſp. 25 Bf. — Reklamen : 60 op. pro Petit 
er- Burcnns das An. u. Must angenommen. 
lich verlangt würd, bleiben unnhonortert 


Weisser Saal! 


n 9 uhr 
— 5 Lotte Sar rom, ſie her. nor weg. Pantomimistin en ss 
Konzerts 4 « päniſche S 9 Konzerts. 
„La Sephora' bender enten „Nordsterne“ Wale 
10 Uhr Sarmeneita” die anf Sure, | Lene Neumann eden. 10 Uhr 
Beſucher ſämtlicher anderen Thealer haben Gefegenheit, nach deren Schluß noch einer Varietee⸗Vorſtellung beijuwohnen! ann 
Borftellung, — — — = Vorſtellung 


Nach erfolgter völliger Nenobierung. Wieder⸗Eröſfunng am Mittwoch d. 2 Oktsber des 


VARIETEE 
KABARET 5, 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlun 
Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. © 


Speziell techniſches Laboratorium ie Einſetz 
9 Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne obne Gaumen. 


Meparatur und Umarbeiten 4 Kautſchukplatten vn der Stelle, 


Achtung! Außerordentlich billige Preife, A 


COLOSSEUM“ 


Ne LAS petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 145 


Allgemein bekannte Lahn 


g und Plombieren kranker Zähne 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


en künſtlicher Zähne. 


orzellanplomben, Goldplomben Gold⸗ 


"tung! 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗ Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ 
nen und Goldbrücken unter der Leitung des 


im. 


empfang obne Unterbrechung v. 9 nor Früh bis S ubr abends. Bahnazzt S. Dadrowski empfängt in ſeinem Urkvatkabinet bei der Jabnklintt 


Mäßige Preiſe! 


Petrikanerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. ken Bar e. 


Konfultation 30 Top. 
Telephon Nr. 25. 89 


Die Leſehalle 


„Nowosci“ 


Dzielna⸗Straße Nr. 16 
empfiehlt ihre reiche Auswahl von Büchern in 4 Sprachen. 
Die neueſten Bücher find eingetroffen. 


192 Petrikauer⸗Straße 192. 


ZAHN-KLINIK 


von Zahnarzt m. RIESNIK-EPSTEIN: 


Ehmerztofes Jabnzichen und Blombieren, — Bvenial-Cndoratort 
aft age men e e erben 


Reparatur der ranger Zähne anf der Stelle. 
Aeuſzer ſt billige Preiſe. 


10878 


EINZIG 


praktisch, hygiaenisch. elegant 
a und billig ist unsere vorzügliche 
Wäsche, ihre ünvergleichlichen 
Eingenschaften sind in der gan- 
zen Welt anerkannt. Indem wı 
unsere Erzeugnisse dom vo 
ten Publicum empfehlen, machen 
wir darauf aufmerksam, das ein 
jedes Stück unserer Wäsche mıt 
der Fabriksmarke und Firma- 


aufschrift versehen 


et zur leichteren Unterscherdung 
yon zahlreichen mindetwertigen 
Nachachmungen 


nE &EDLICH, LEIPZIG-PLÄBWITZ. 


Wieder aufs neue. 


Fol nicht Die ewig anäten, 
bag bn e e eh 
8 du auc mochteit kahlen. 
Sarg’ mieder an aufs neue! 
ang, an. die Stunden innen 
Ind tra 


58855 Schu rs 2 7158 120 nac 
Sn r dir zum Gli 


12210 


Dr. J. Pieniazek 


iſt nach Waſchan gezugen, Nowogrodzkaſtr. 6, Tel.50⸗17. 
Die Aufnahme von Kranken beginnt im Oktober 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 12301 


Der Geſundheitszuſtand des 


Prinzregenten von Bayern. 


München, 25. September. (Meldung der 
Preß⸗Centr.) Ueber das Befinden des Prinzregenten 
find wieder einmal alarmierende Gerüchte im Umlauf. 
Dieſe finden ihre Erklärung offenbar in dem Umſtande. 
daß die zunehmenden Altersbeſchwerden des Regenten 
der Umgebung am Hoflager ſowie auch der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Berchtesgaden nicht verborgen bleiben 
können. Dem greifen Fürſten fällt nämlich feit einiger 
Zeit das Gehen recht ſchwer, der Nachtſchlaf läßt zu 
wünſchen übrig, während am Tage häufig noch, wie 
ſchon früher, Erſchöpfungszuſtände eintreten. Zu dem 
haben die beiden Todesfälle, die das königliche Haus 
mit dem Tode des jugendlichen Herzogs Frauz Joſef 
und der jungen Infantin Maria Thereſia an 
einem und demſelben Tage in Trauer verſetzten, den 
Prinzregenten tief erſchüttert. Wenn alſo auch nicht 
gelen. erden kaun, daß der 92iährige 

üößten ( ung bedarf, ſo iſt uach zuverläßigen In⸗ 


nicht für gegeben erachten, 
Ausfahrten, die der Regent, wie täglich, ſo auch BER | 
erſt wieder unternommen DR 


In dem Raubüberfall 
in Kuttomitz, 


über welchen wir bereits berichteten, werden noch fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: Am Dienſtag gegen 6 
Uhr abends kamen in das Kaſſenzimmer des Bank⸗ 


zwei Männer, die ſich an den Kaſſierer Calka mit der 
Bitte wandten, ihnen ruſſiſches Geld in deutſches ums 
zuwechſeln. 8 ſich der Kaſſierer umwandte, um nach⸗ 


wort zu geben, feuerte einer der Ankömmlinge 
Schuß auf ihn ab und traf ihn in den Kopf. 


11087 an das Geld heran und begaun es au rauben. 


Zahntechnikers G. Perbis. Sn ee Zabnehen 


Fürſt der 


form noch kein Grund zu direkten Befürch⸗ 
tungen vorhanden. Daß die Aerzte eine akute Gefahr 


Sensationelle Attr 


EKtIOm a 


E 0 2 2 
darunter Wellini ım der Maske 


genannt „Der 


Sonnabend, den 28. September a. c. 


Eintrittskarten zu erhalten täglich von 11—1 
Mitnlicder erhalten üblichen Nachlah 


der Prafti 


das 


in 
Kaſſenzimmer geeilt, den der Schall des Schuſſes her⸗ 


biefein Moment kam nt Non 
beigelockt hatte. Als ihn die Banditen zu Geſicht be⸗ 
kamen, feuerten fie mehrere Schüſſe auf ihn ab und 
entflohen. Nogliy wurde auf der Stelle getödtet. In 
det Tür trafen die Entfliehenden den Buchhändler 
Schabik, der die Bank ſoeben betrat, jedoch ſie wichen 
2 ihm aus, er aber wußte nicht, was geſchehen war. Erſt 
als er das Lokal vollends betreten hatte und die beiden 
Männer in ihrem Blute liegen ſah, alarmierte er die 
Polizei. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Räuber in un⸗ 
geheuerer Haſt handelten und nur einige Händevoll 
Gold⸗ und Silbermünzen raubten. Insgeſamt raubten 
0 3000 Mark. Wie groß ihre Eile war, geht daraus 
ervor, daß in dem beraubten Geldſchrank eine bedeu⸗ 
tende Summe in Banknaten zurückblieb und, daß meh⸗ 
rere Geldrollen erſtreut auf dem Fußboden umherlagen. 
Die Polizei se die Verfolgung auf, wobei zwei 
Männer, die dem Bahnhof zueilten, verhaftet wurden. 
Beide ſollen Einwohner von Warſchau ſein, der eine 
ein Chriſt, der andere ein Jude. Beide beſtreiten, 
irgend welchen Anteil an dem Naubüderfall gehabt zu 
haben, Na jedoch dringend verdächtig, daß fie vor der 
Bank auf Wache ſtanden. Im Automobil mit den Po⸗ 
ltziſten begab ſich auch Herr Schabik nach Myslowitz, 
da er wußte, daß die Verbrecher in dieſer Richtung 
entflohen. Auf Verlangen der Polizei wurde der Zug 
angehalten, der nach der öſterreichiſchen Grenze abgehen 
ſollte und darin eine Reviſion vorgenommen, jedoch 
ohne jedes Reſultat. Indeſſen wurden in der Stadt 
einige verdächtige Perſonen verhaftet. Unter den Ein⸗ 
wohner von Kattowitz herrſcht große Entrüſtung, denn 
noch iſt das letzte Echo des blutigen Raubüberfalles in 
der Bank von Aniola nicht verhallt, deſſen Verüber in 
Kürze vor Gericht ſtehen werden. 

Der Zustand des verwundeten Kaſſterers Calka ift 
ſehr gefährlich, da die Kugel in das Gehirn drang und 
das eine Auge herausgenommen werden mußte. Der 
Verwundete iſt 29 Jahre alt und beſitzt eine. Fran 
und zwei Kinder. Der ermordete Beamte, ein ſo⸗ 
genannter Handelspraktikant, Herr Nogly, war ein 
Jüngling, der erſt kürzlich das Reifezeugnis erhalten 
hatte und als Praktikant in das Bankgeſchäft einge⸗ 
treten war. 


Die Mordgefellen, welche den Raubüberfall auf 
die Bank von Kochler und Janiszewski in Kattowitz 
verübten, find die bekannten Czenſtochauer Banditen 
Pigtek und Cielenga. Es wurde eine Belohnung von 
3000 Rbl. für die Ergreifung der Schändlichen aus⸗ 


beweiſen die regelmäßigen geſetzt. 


Chronik und Lokales. 


Leichte Wahl. 
Zu den bevorſtehenden Reichsdumawahlen ſchreibt 


die „Petb. Ztg. 


zuſehen wie der Kurs ſteht und eine entſprechende Ant⸗ Kandidaten unbeſehen hinnehmen wollten, 
einen das wenig, 
Wäh⸗ der deutſchen Wähler meiſt nicht klar, ſondern ſchwankend 
rend Calka zuſammenbrach, ſprang der andere Bandit und zerriſſen! Sle wollen die Vürgerfreiheiten genießen, 
In wollen Glaubenstoferanz, Gebrauch der Mutteriprache in die Sorgt um den Fortſchrtt des Reichs 


An vielen Orten des Reichs iſt den Deutſchen die 
Wahl nicht gerade leicht gemacht. Vielfach entſpricht 
keine der vorhandenen Parteien den politiſchen Wünſchen 
der deutſchen Wähler und die aufgeſtellten Kandidaten 


hauſes von Köhler und Janiszewski an der Sedanſtraße ! laſſen die Widerſprüche noch ſchärfer hervortreten. Da 


iſt die Wahl ſchwer. 

Selbſt wenn die dentſchen Wähler ſich auf einen 
grundſätzlichen Standpunkt ſtellen und die aufgeſtellten 
hilft ihnen 


Denn auch prinzipiell iſt der Staudpunkt 


Balomir“ (Prome 


Begtun 15 Uhr abends. 


Präſent⸗König“. 


naden⸗Straße Nr. 


12200 


2) 


Dirigent Leon Kopf. 
Uhr mittags u. v. 5 Uhr abends in der Ver einskanzlei: 


12508 


Musikalisch-literarische Soirée 


unter Mitwirkung des Vereinschors, Soliften und der tbeatraliſchen Sektion. Leitung: 


der Schule. Beſchränkung der drückenden Willkür und 
Gleichberechtiguug aller Bürger vor Gericht, den Be⸗ 
hörden und dem Geſetz. Sie ſtöhnen unter den vor⸗ 
handenen und in Erwartung der geplanten Be⸗ 
drückungen, z. B. der „Koloniſtenvorlage“. Das alles 
treibt fie dazu, eine Reichsd uma herbeizuſehnen, die 
ſich unbedenklich auf den Weg der im Oktobermanifeſt 


vorgezeichneten Reformen ſtellt und dem natjſo⸗ 
naliſtiſchen geſetzgeberiſchenn Unfug der dritten 
Duma entſchloſſen den Rücken kehrt. Die vierte 


Duma wäre aber natürlich nur dann dazi fähig, 
wenn in ihr ſolche Männer die Mehrheit bilden, die 
bisher auf den Bänken der Linksoktobriſten, Pro⸗ 
greſſiſten und der übrigen Opposition als Minderheit 
geſeſſen haben. 

Andererſeits aber haben die Deutſchen von jeher 
eine tiefe Schen davor gehabt, der Regierung irgend⸗ 
wie entgegenzutreten. Hierbei ſpielt die angeborene 
Loyalität und Treue dem Landesherrn und dem Reich 
gegenüber eine große Rolle. Dem geſetz⸗ und ordunng⸗ 
liebenden, friedlichen dentſchen Bürger ſteckt Gehorſam 
unter den Willen der Obrigkeit tief im Blut. Lang⸗ 
jährige Bedrückung und Rechtloſigkeit haben berechtigte 


Vorſicht oft zu unmännlicher Unterwürfigkeit oder 
e „ umgewandelt. Jeden⸗ 
fal ls iſt der Deutſche prinzipiell der Oppoſition abs 


geneigt und fü ach tet leicht durch Opposition noch mehr 
zu verlieren als zu gewinnen. 

An den Orten des Reichs, wo gemäßigte 
Oppoſition mit Oktobriſten um den Wahlſieg ſtreitet, 
iſt es denkbar, daß die Deut ſchen ſich nach den beiden 
Grundſtimmungen teilen und überhanpt ſchwer zu einem 
Entſchluß gelangen. Wahl ift hier Qual. 

Anders wird aber die Lage für die Deutſchen, 
wenn Oktobriſten oder die gemäßigte Oppoſition gegen 
die Linksradikalen oder gegen nationaliſtiſche Kandida⸗ 
ten kämpfen. Hier müßte den Deutſchen die Wahl 
ſelbſtverſtändlich und leicht ſein. Hier ſollte es ihnen, 
klar fein, daß einerſeits die Genoſſenſchaft der ſtaatd⸗ 


feindlichen Linken das Deutſchtum ſchwer ſchädigen muß. 


Verſtärkung 
aller 


Andererſeits eine 
Scharen, der Hauptfeinde 
Selbſtmord gleichkäme. 
Verbinden ſich nun gar Oktobriſten und progreſſive 
Elemente, jo haben die Deutſchen keinen anderen Platz 
als in ihren Reihen. Gegen einen ſolchen oktobri⸗ 
rittlichen Block kämpfen, wäre der Gipel por 
t, wäre, wenn es aus „Rückſichten“ 
t cht, ſon dern Feighe it. 
Klebt, ſollen aber in 
len die Deutſchen bereit ſein, gegen 
mit den Natſonaliſten und Rechten 
Sie ſcheinen nicht zu ahnen, daß ſie damit die Leute 
ſtärken, deren Einfluß nur auf eine Vernichtung der 
Deutſchen geriäiet iſt. Dem ' nattonafiftif chen Einfluß 
iſt die noch eben im Hintergrunde lauernde Koloniſten⸗ 
vorlage entſprungen, die, ei Geſetz erhoben, 
Tauſende deutſcher + Kolon und Hof 
bringen und ſelbſt von ihren Pachtl än en vertreiben 
würde. Eine Annahme dieſer ſchrecklichen nationg⸗ 
liſtiſchen Rechtsperletzung iſt nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung möglich, daß Nationaliſten die Mehrheit in der 


der natioualiſtiſchen 
Fr emdvölker, einem 


einzelnen Fäl⸗ 
die Oktobriſten 
zu ſtimmen. 


vierten Duma bilden. enn das der Fall iſt, kann 
men di nuahme der Vorlage, fobafd die d v 
fie einbringt, als unvermeidlich be 


die Reichsdumamehrheit nicht nation ſch, fo kann die 
Stolypinſche Regierungsvorlage trotz Bereitwilligkeit des 
Reichsrats nie Geſetz werden. 

3 Beiſpiel müßte genügen, 
Wahl zu erleichtern, wo 


um den Dentſchen 
ihnen ihr Gewiſſen, 
und der 


dort di 


Donnerstag, den 113.) 26. September 1912. 


Nr 


Champagne 
‚Louis ee BARY_ 


Selbſterhaltungstrieb überhaupt keine Wahl laſſen, 
ſondern ſie geradezu zwingen, geſchloſſen Mann für 
Mann ihre Stimmen den Oktobriſten und Progreſſiſten 
zu geben. 


Ein neues Quartal 


ſteht an unſerer Tür und ladet uns freundlich ein, mit 
ihm zu gehen. In trauliche lange Abende will es uns 
führen, will ung in wohnlichen, behaglichen Stuben 
wohlig zur Gelte ſtehen, wenn es draußen düſterer und 
kälter wird. Es will mit nns plaudern und will uns 
die Abende angenehm verkürzen helfen; um ſo ange⸗ 
nehmer will ed uns ſein, fe unangenehmer und un⸗ 
freundlicher es draußen wird. Von allem, was draußen 
vorgeht, will es uns berichten, und außerdem will es uns 
am warmen Herd etwas ans dem Reich der Dichtungen, 
des künſtleriſch Erdachten und Erlebten erzählen. Iſt 
das wirkliche Geſchick oft fo ſchmerzlich, To iſt das ers 
dichtete Menſchenglück und das poetiſch geſtaltete Lebens⸗ 
glück fo erquickend ſchön. — Von dem allem will uns 
das neue Quartal die „Nene Lodzer Zeitung“ ſo viel 
bringen, daß wir vergeſſen, wie lang die Abende find 
und wie hart das Leben oft iſt. Bittet daher das 
neue Quartal, beſcheiden an Ihre Tür klopfend, Einlaß, 
dann laſſen Sie es getroſt eintreten, denn es iſt ein 
gar getreuer Gehilfe zu aller Zeit, beſonders aber in 
der jetzt unmittelbar bevorſtehenden Zeit. Orientierend 
und unterhaltend, iſt die Neue Lodzer Zeitung ein gar 
gern geſehener Genoſſe auf der“ Winterwege, der vor 
und liegt, und zwar in jeder Beziehung. Feſt auf dem 
harten Boden ſtehend, wollen wir auch feruer unſere 
Zeit und ihren Forderungen, wie unſerer Abonnenten⸗ 
ſchar dienen, ohne Scheu und Illuſionsmacherei die 
Wahrheit ſprechen und die Zeit nehmen, wie ſie iſt, 
deun die Zeitung ſoll ja ein Spiegel der Zeit ſein. 
Das kommende Quartal iſt aber nicht allein in häuslicher 
Beziehung fo wichtig, fonder" vor allem auch in ge⸗ 
ſchäftlicher Hinſicht. In jedem Haufe, in jeder Fa⸗ 
milie müſſen Winterſachen angeſchafft werden, und es 
iſt ganz klar, daß jedermann bei ſeinen Einkäufen zu⸗ 
nächſt diejenigen Geſchäfte berückſichtigt, die in dem 
Blatt, auf das es abonnſert iſt, ihre Waren inferieren. 
Zu keiner Zeit des Jahres werden aber gerade ſo viel 
Anſchaffungen aller Art gemacht, wie aus verſchiedenen 
Gründen gerade in der von Michael! bis Weihnachten. 
Der Verkäufer will möglichſt viel verkaufen und der 
Käufer möglichſt vorteilhaft feinen Bedarf decken, — 
allen dient in gleicher Weiſe unſer Blatt, es iſt der 
große und gleichzeitig auch der billigſte Vermittler 
zwiſchen Angebot und Nachfrage. Daher machen ſich 
die wenigen Kopeken, die unſer Blatt koſtet, für ſeden 
Haushalt bezahlt, ſo klein er auch ſei. Darum, wer 
zu Lodz hält, wer ſeinem Ort und feinem Kreiſe 
dienen will, der abonniere auf unſere Zeitung und bes 
nutze fie auch zu ſeinen Inſertionen. Ein jeder dient 
damit ſeinen eigenen Jutereſſen, wie auch den Intereſſen 
der Geſamtheit unſerer Stadt. 


* Die Hauptverwaltung der Poften und 
Telegraphen beabſichtigt, wie die „Wetſch. Wrem.“ 
erfährt, im Jahre 1918 insgeſamt 77 neue tele» 
graphiſche Verbindungen mit einem Koſtenaufwande 
von 800,000 Röhl. herzuſtellen und in den verſchiedenen 
Gouvernements 442 neue Telegraphenſtationen zu er⸗ 
öffnen, u. zw. jo, daß auf ein jedes Gouvernement 
mindeſtens 7—8 neue Stationen entfallen. Außerdem 
wird beabſichtigt, das Poſtnetz bedeutend zu erweitern 
und es ſollen etwa 400 neue Paſtkontore eröffnet 
werden, vorwiegend in Sibirien, in Turkeſtan und im 
Kaukaſus. Anfang 1918 ſoll eine Reihe Telephon⸗ 
linien entſtehen (etwa 15), welche die größeren Städte 
mit einander verbinden ſollen und außerdem ſollen in 
14 Ortſchaften Radio⸗Telegraphen⸗Statlonen erbaut 
werden. 

* m. Von den Schulkommiſſionen. Geſtern 
abend fand im Magiftrat unter dem Vorſitz des Ges 
hilfen des Stadtpräſidenten Andrejew eine Sitzung der 
Mitglieder der deutſchen und polniſchen Schulkommiſflonen 
ſtatt, um in Sachen der Erhebung der Schulſteuer von 
den hier operierenden Aktiengeſellſchaften, Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften u. a. gemeinſchaftlich zu beraten. Eine 
Reihe dieſer Inſtitutionen hat beim Petrikauer Gouver⸗ 
neur Proteſt wegen der Höhe der auferlegten Schul⸗ 
ſteuer erhoben. Der Gouverneur beauftragte nun den 
Lodzer Magiſtrat, nochmals die Klagen dieſer Firmen 
durchzuſehen. Nach Prüfung jeder einzelnen Klage bes 
ſchloſſen die Anweſenden, nur eine Klage vollauf zu 
berückſichtigen, zwei teilweiſe zu befriedigen und 15 un⸗ 
berückſichtigt zu laſſen, Berückſichtigt wurde die Klage 
der Firma „Gebr. Thonet“, der eine Schulftener in der 
Höhe von 30 Rbl. auferlegt wurde, da dieſe Firma 
bier kein eigenes Lager beſitzt, ſondern hier nur einen 
Vertreter hat, der bereits Schulſteuer zahlt. Die 
Klage der Firma „der anonymen Aktiengeſellſchaft 
vorm. Emil Häbler“ und der Lodzer Abteilung der 
Firma Siemens n. Halske wurde teilweiſe berückſichtigt. 
Der erſtgenannten Firma wurde eine Schulſteuer von 
1725 Rbl. auferlegt. Da fie aber in Pettikau eine 
Glashütte beſitzt und dort bereits Schulſteuer iu der 
Höhe von 511 Rbl. zahlt, ſo wurde in der Sitzung 
beſchloſſen, die Steuer zu Gunſten der Lodzer Schul⸗ 
kommiſſionen bis auf 1531 Rbl. herabzuſetzen. Die 
Firma „Siemens u. Halske“ erklärte in der Sitzung 
durch ihren Vertreter, daß dieſelbe durch die Aktien⸗ 
geſellſchaft der polniſchen Elektrizitätswerke „Siemens“ 
erſetzt wurde. Letztere hat erſt ſetzt ihre Tätigkeit aufs 
genommen und ſind deshalb ihre Umſätze noch unbe⸗ 
deutend, Die Anweſenden beſchloſſen die Steuern von 
1000 Röl. bis auf 200. Rbl. herabzusetzen. 

Die Klagen folgender Firmen wurden gänzlich 
verworfen: Aktiengeſellſchaft S. Roſenblatt, der 
3300 Rbl. auferlegt wurden; Aktiengeſellſchaft „Winkier, 
Gärtner u. Bormann — 1125 Rbl., Lodzer Filialen 
Aktiengeſellſchaft „Singer“ — 500 Rbl., Ruſſiſch⸗ 
Amerikaniſche Geſellſchaft Treugolnik — 150 Rbl., 
Moskowiſche Feuerverſichernngsgeſellſchaft — 300 Rbl., 
1. Ruſſiſche Verſicherungsgeſellſchaft 300 Rbl., 
Aktiengeſellſchaft der Brauerei der Erben von Anſtadt 
425 Rbl., Lebensverſicherungsgeſellſchaft „New⸗ 
York“ 150 Rbl., Transportgeſellſchaft Iwan 
Lubimow u. Co. — 200 Röl., Aktiengeſellſchaft der 
Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius, Brüning — 750 
NH, Ruſſiſche Transport und Verſicherungsgeſellſchaft 
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— 500 Rbl., 4. Spar- und Leihkaſſe — 50 Rbl., 
Wolga⸗Kamaer Kommerzbank — 1500 Röl., Ruſſiſcher 
Gegenſeitiger Verſicherungsverband — 200 Rbl. 

m. Polizeiliches. Zum Polizeiaufſeher in der 
Fabrik der Aktiengeſellſchaft der Baumwollmanufaktur 
von J. K. Poznanski wurde Nikolaus Maſurin 
ernannt. 

* Zur Nabbinerwabl in Lodz. Eine Gruppe 
hieſiger füdiſcher Gemeindeglieder wandte ſich an den 
Herrn Präſidenten der Stadt mit der Bitte, die Rab⸗ 
binerwahl, die auf den 8. Oktober feſtgeſetzt worden 
war, um zwei Monate hinauszuſchieben. Die Petenten 
meinen, daß der Wahl eine dreimalige Bekanntmachung 
in den örtlichen Zeitungen und Synagogen voransgehen 
müffe, zu der die jetzt noch verbliebene Zeit zu kurz ſei. 
Desgleichen befinden ſich aber auch fetzt noch viele 
jüdifche Familien im Auslande und auf Reiſen, fo daß 
fie nicht an den Wahlen teilnehmen könnten. — Sei⸗ 
tens des Herrn Petrikauer Gouverneurs wurde an den 
Herrn Prüfidenten unter Nr. 8246 vom 5/18. Sep⸗ 
tember ein Schreiben gerichtet, in welchem der Herr 
Gouverneur, infolge bei ihm eingegangener Klagen, 
erläutert, daß bei der Rabbinerwahl die Wähler durch⸗ 
aus nicht an die aufgeſtellten Kandidaten gebunden 
find, ſondern eine jede Gruppe, die es münfcht, auch 
ihren eigenen Kandidaten aufſtellen und für ihn 
ſtimmen darf. 

m. Preßnachricht. Der Peteſkauer Gou⸗ 
verneur geſtattete dem hieſigen Einwohner Leon von 
Gersdorf in Lodz eine wöchentliche Zeitſchrift in pol⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache unter den Namen 
„Posten — Progress“ herauszugeben. 

»Der Regen, der ſchon feit vielen Wochen das 
ganze nördliche Europa heimſucht und auch ſtrichweit 
im Südoſten unſeres Erdteils große Verheerungen an⸗ 
gerichtet hat, will immer noch nicht weichen. Sonn⸗ 
abend und Sonntag war in unſerer Gegend wohl leid⸗ 
lich klares Wetter und ſogar Sonnenſchein, die Hoff⸗ 
nung regte ſich, daß nun endlich beſſere Tage kommen 
werden und die Landwirtſchaft nun an die Beraung der 
noch zum größten Teil auf den Feldern befindlichen 
Früchte denken kann. Doch dieſe Hoffnung wird wie⸗ 
der zuſchanden. Seit geſtern abend it wieder feuchte 
Witterung eingetreten und das Barometer fällt weiter, 
deutet alſo weiteren Regen an. Den Landwirten er⸗ 
wächſt aus dieſer Wettermiſere großer Schaden und 
es wird mit einer allgemeinen Teuerung der Landes⸗ 
produkte zu rechnen fein, Nicht nur in unſeren Mache 
bargebieten befindet ſich die Ernte noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande, ſondern auch in faſt allen weſtlichen Provinzen 
des Reſches. So wird z. B. aus dem Kreiſe Wileſki 
dem „Kur Lit.“ von ſchweren Verluſten geſchrieben, 
die die dortige Landwirtſchaft infolge des langanhalten⸗ 
den Regenwetters betroffen hat. Die Fluren und Fel⸗ 
der, auf denen der andauernden Feuchtigkeit wegen bis⸗ 
her nicht geerntet werden konnte, bieten einen troſtlo⸗ 
fen Anblick. Die nemähten Erbſen haben ſich infolge 
der atmoſphäriſchen Niederſchläge aus den Schoten 
vollſtändig herausgeſchält und bedecken in dichten Lagen 
den Boden, der dadurch ein weißes Ausſehen hat und 
merkwürdig von den braunen Krausſtengeln abſticht. 
Der Hafer, der noch auf dem Halme ſteht, hat weniger 
gelitten, aber die Hafer⸗ und Gerſtegarben ſehen hoff⸗ 
nungslos aus, fie find auseinandergerüttet, in den Erd⸗ 
boden eingewühlt und von neuen grünen Keimlingen 
umgeben. Zu Anfang war es ein Steichregen mit Un⸗ 
terbrechungen, der die Möglichkeit gab, etwas zu ſäen 
oder auch einzubringen. Aber ſeit einer Woche gießt 
es tagtäglich. Die Saaten werden überall zurückgehal⸗ 
ten. Auf lehmigen Aeckern entſtehen Ueberſchwemmun⸗ 
gen wie im Frühjahr. Und es regnet und regnet! 
Viele Landwirte haben dadurch nicht nur jetzt großen 
Schaden, ſondern fie find auch für die Zukunft beſorgt, 
denn fie zweifeln an der Beſtellung der Winterſaaten. 
Nach dem Regen können Fröſte eintreten und die ganze 
Arbeit wird zuſchanden. Der größte Teil der Hülſen⸗ 
und Körnerfrüchte muß als verloren oder mindeſtens 
als ſtark dezimiert betrachtet werden. Es iſt zu be⸗ 
merken, daß in dem kalten Gebiet, das ſich an der 
Grenze des Gouvernements Minsk befindet, anch noch 
viel Getreide auf den Feldern iſt. Die Kartoffeln fau⸗ 
len ebenfalls und die Branntweinbrenner ſehen einer 
harten Kampague entgegen. Aus dem Dubinsker Kreiſe 
wird gefchrieben + Das ſeit zwei Wochen ohne Untere 
brechung dauernde Regenwetter übt einen ſehr ſchlechten 
Einfluß auf die Ernte aus. Das Einbringen des 
Hopfens geſtaltet ſich außergewöhnlich ſchwierig, die 
Hülſenfrüchte beginnen zu faulen (der Späthafer, die 
Hirſe, der Buchweizen), die noch auf den Feldern ver⸗ 
blieben. Die Kartoffeln, die in dieſem Jahre außer⸗ 
gewöhnlich gerieten, faulen ebenfalls. Außerdem ſind 
von dem ſtändigen Regen die Straßen und Wege aufge⸗ 
weicht und die Zufuhr nach den Städten wird dadurch 
ſehr erſchwert. In Dubno ift der Preis für ein Pud 
Brennholz um 20 Kop. geſtiegen. 

* m. Genebmigte Vorleſung Die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verbreitung von Volksaufklärung erhielt 
vom Petrikauer Gouverneur die Erlaubnis, 4 Vor⸗ 
leſungen über folgende Themata zu halten: „Beginn 
der griechiſchen Philoſophie“, „Ueber die Fragen der 
Philoſophie“, „die Periode des Emporblühens der grjechi⸗ 
ſchen Philoſophie“ und „Ethiſche und religiöfe Pro⸗ 
bleme nach Plato und Ariſtotoles“. Die Vorle ſungen 
wird Frau Felicia Przedborska halten. 

* m. Vom Blumentage der Unfall⸗Ret⸗ 
tungsſtation. Zu Mitgliedern der Jury des 
Schaufenſter⸗Wettbewerbes während des Blumentages 
des Unfall⸗Rettungsſtation wurden folgende Herren 
gewählt: die Kunſtmaler Haltrecht, Pietkiewiez und 
Szezyglinski, Kunſtgärtner Salwa, die Kanfleute A. 
Trautwein, S. T. Pawliuk, J. Balwinski, Z. Jaworski 
und S. Rappoport, die Sachverſtändigen W. Droz⸗ 
dowski und Ericinski, die Journaliſten Gawronski, 
Diaczkowski, Karrotom, Neumann, Rudnicki und 
Zimmermann und der Delegierte des Komitees des 
Blumentages Herr Kominski. Die Herren der Jury 
werden am Sonnabend nachmittags und Sonntag vor⸗ 
mittags die Schaufenſter beſichtigen. Dieſenigen der 
Herren Kaufleute, welche noch an dem Wettbewerbe 
teilnehmen wollen, können ſich ſchriftlich im Bureau 
der Nettungöftation und im La en des Herrn Salwa 
an der Petrikauerſtraße 76 melden. 

g. Der Turnverein „Kraft“ veranſtaltet 
am kommenden Sonntag um 3 Uhr nachmittags für 
die Mitglieder Freunde und Gönner des Vereins ein 
Sterne und Scheibeſchießen mit darauffolgenden Tanz⸗ 
kränzchen. Da ſich obiger Verein einer großen Po⸗ 
pularität bei Jung und Alt erfreut, wird auch hoffent⸗ 
lich der Beſuch ein recht reger ſein. 


Innungsnachrichten. Am Sonning, den 
29. d. M., findet um 3 Uhr nachmittags im eigenen 
Lokale an der Andrzefaſtraße Nr. 44 die übliche 
Monatsſitzung der Holz- und Eiſendreher⸗Geſellen⸗ 
Innung ſtatt. 

Z. Auf adminiſtrativem Wege beſtraft 
wurden auf Anorduung des Petrſkaner Gouverneurs 
folgende Perſonen: Die Hansbeſitzer Samnel Fränkel 
(Targowa 28) wegen Umgehung der Meldungsvor⸗ 
schriften, mit 200 Röl oder 1½¼ Monaten Atreſt und 
Mayer Zylich (Benedykta 37) wegen desſelben Ver⸗ 
geheng mit 100 Rbl. oder 1 Monat Arreſt. Wladys⸗ 
law Kazmierczak (Maryſinska 18) wegen Meſſertragens 
mit 3 Monaten Arreſt. Wladyslaw Piaskoweki 
(Emilia 42) wegen desſelben Vergehens mit 5 Mona⸗ 
ten Arreſt und Stanislaw Kwiatkowski 
wegen Waffentragens ohne Erlaubnis mit 8 Monaten 
Arreſt. — Der Direktor der hieſigen Berlitz⸗Kurſe, 
Herr Leon Menn, wurde auf adminiſtrativem Wege 
dafür zur Verantwortung gezogen, daß er Reklamen 
nur in polniſcher Sprache verbreitet hatte, ohne den 
ruſſiſchen Text hinzuzufügen, 

Eiſenbahndiebſtabl. Am 23. September 
um 5 Uhr 50 Min. morgens traf, wie die „Warſch. 
Muy!“ berichtet, auf der Halteſtelle Jelen unweit der 
Station Opoczuo aug Moskau ein Sonderzug ein. 
Während der Beſichtigung des Zuges bemerkle der 
Gendarm Boczynow eine Oeffnung im Dache des 
fünften Güterwaggong vom Ende des Zuges an ge⸗ 
rechnet, in welchem ſich verſchledene Sachen befanden. 
Unverzüglich wurden die Plomben herabgenommen und 
eine eingehende Beſſchtiaung des Waggoninnern vorge⸗ 
nommen, wobei es ſich erwies, daß aus dem Waggon 
neftohlen wurden: eine Kiſte mit Tiſchſilber im Gewicht 
von drei Pud, das annähernd einen Wert von 
3000 Rbl. repräſentſert, eine Mifte mit Tiſchwäſche, 
eine Kifte Zwieback und eine Kiſte mit Kleſdungsſtücken 
und Orden des Gehilfen des Schweizers am Hofe 
Seiner Mafeſtät des Kaiſers. An einzelnen Gegen⸗ 
ſtänden, die in dem Waggon zurückgeblieben waren, 
entdeckte man Blutſpuren. Es kann angenommen 
werden, daß der Dieb, als er das Dach des Waggons 
durchbrach, ſich Verletzungen an den Händen zuzog. 
Bis jetzt konnte noch nicht aufgeklärt werden, wo und 
auf welche Weite der Uebeltäter in den Waggon ger 
langte. Ein ſolcher Diebſtahl ſſt, mit Rückſicht auf 
feine Dreiſtigkeit, kaum glaublich. Der Zug ging unter 
militäriſcher Bedeckung, die unter dem Kommando des 
Oberſten Boron Bode ſtand. Die Militärabteilung 
befand ſich in einem beſonderen Waggon, dicht neben 
dem, in welchem der Diebſtahl verübt wurde, doch 
ſchliefen die Slodaten augenſcheinlich während des 
Diebſtahls, da kein Geräuſch zu vernehmen war. Einer 
Verſion zufolge, gelangte der Dieb von der Plattform 
eines Waggong dritter Klaſſe auf das Dach und auf 
diefe Weiſe in den beſtohlenen Waggon. Einer an⸗ 
deren Verſion zufolge, ſprang der Dieb auf die Suffer 
des beſtohlenen Waggons, brach an verſchiedenen Stellen 
Bretter aus dem Waggon und ſchuf auf dieſe Weiſe 
gewiſſermaßen Stufen, die ihm dazu dienten, auf das 
Dach zu gelangen. Auf der 7. Werſt von Skarzysko 
wurde ein Brett gefunden, das aus der Hinterwand des 
Güterwaggons ſtammt. Dies läßt annehmen, daß der 
Diebſtahl zwiſchen Skarzusko und Blizyn verübt wurde. 

z. Nazzia. Bei einer heute nacht von der 
Polizei in verſchiedenen Teilen der Stadt vorgenom⸗ 
menen Razzia wurden 52 Perſonen verhaftet. 12 davon 
wurden, nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien, wieder frei⸗ 
gelaſſen, die übrigen jedoch zum ſelben Zweck nach dem 
Arreſtlokal bei der Gehelmpoſizei abgeführt. 

3. Feſtgenommen. Wie wir vor einigen 
Tagen berichteten, wurde ein junges Mädchen, Frl. 
Piſarska, das ſich um einen Kaſſierinnenpoſten durch 
das Stellenvermittlungabnreau von Adamowicz bewarb, 
von 2 unbekannten Männern, die ſich für einen 
Czenſtochauer Kaufmann und einen Lenczycer Guts⸗ 
beſitzer ausgaben, um 200 Rbl. Kaution geprellt. Der 
Polizei gelang es jetzt, den einen der beiden Schwindler 
iu der Perſon des Joſef Marſchalek, 22 Jahre alt, zu 
verhaften. Sowohl die Beſtohlene als auch die Beſitze⸗ 
rin des Bureaus erkannten ihn wieder, doch er bes 
ſtreitet feine Schuld. Geld wurde in ſeinem Beſitz 
nicht vorgefunden. Seinen Komplizen will er nicht 
nennen. M. wurde im Gefängniß interniert. — Anfang 
Auguſt wurde aus der Wohnung des Aron Golinski 
(Wulczanskaſtraße 65) verſchiedene Schmuckſachen im 
Wert von 500 Rbl. geſtohlen. Dieſer Tage arretierte 
die Polizei einen gewiſſen Mordka Politanski, 20 Jahre 
alt, bei dem man eine vom Diebſtahl herrührende 
Korallenſchnur fand. Ju die Enge getrieben, geſtand 
P. ein, dieſen Diebſtahl auf Veranlaſſung des 19jäbri⸗ 
gen Emanuel Zolondz begangen zu haben, der ihm 
dafür die Korallenſchnur und 12 Röl. in bar gegeben, 
und ihm noch weitere 20 Rbl. in Ausſicht geſtellt 
hatte, jedoch dann flüchtig geworden war. P. wurde in 
Gefängnis interniert und gegen Zolondz ein Steckbrief 
erlaſſen. — Ebenfalls feſtgenommen wurde die 20- 
jährige Marianna Kasprzak, von Beruf Dienſtmädchen, 
die im Verlauf einer gjährigen Dienſtzeit nicht weniger 
als 12 Diebſtähle verübt hatte, indem fie in Abweſen⸗ 
heit ihrer Dienſtherrſchaft, nachdem ſie einen Monat 
oder zwei auf dem Poſten geweſen war, verſchiedene 
Gegeuſtände, deren fie habhaft werden konnte, in einen 
Korb packte und dann dieſen vom Hauswächter her⸗ 
untertragen ließ, da fie angeblich eine beſſere Stelle 


bekommen hatte. Bis zur Beendigung der Unterſuchung 
wurde die K. im Arreſtlokal bei der Geheimpolizei 
interniert. 


Gegen den modernen Sport wendet ſich 
Amtisgerichtsrat Landsberg in Lennep. In dem Zentrall⸗ 
blatt für Vormundſchaftsweſen, Jugendgerichte und 
Fürſorgeerziehung“ ſchreibt er u. a.: „Wir Vormund ⸗ 
ſchaftsrichter ſitzen gleſchſam als pulskontrollierende Aerzte 
bei der Arbeit der von Staat und Vereinen geförderten 
Jugendfürſorge. Leider aber kommen manchmal fo ſtür⸗ 
miſche Bewegungen des Blutes vor, daß der Puls uns 
Fieber auzuzeigen ſcheint. Hierzu zähle ich die über⸗ 
triebene Sportſucht. Die Freude am Sport, an der 
ſogenanten harmoniſchen Ausbildung 8 0 
zeigt häufig Erſcheinungen, die nicht erfreulich ſind, die 
auf einen Fehler, auf eine böſe Einſeitigkeit hinweiſen. 
Der Arzt, beſonders der Militärarzt bei der Aushebung, 
konſtatiert mit Schrecken zahlreiche durch übertriebenen 
Sport verurſachte Herzleiden und ſonſtigen Fehler, die 
dienſtuntanglich machen. Vor mein Forum als Vormund⸗ 
ſchaftsrichter werden nicht mehr ſelten Jünglinge gebracht, 


(Wilcza 8) 


des Körpers, 


denen der Sport die Ardeitsluſt ertötet oder beschränkt 
hat, und die nun alle Hoffnungen der Eltern zuſchanden 
werden laſſen. — Da kommt ein Lehrling, den fein 


Nr. 440. 
Meiſter entlaſſen will, weil er die Arbeit um des 
Fußballſpiels willen vernachläſſigt. Da kommt ein 
ſorgenvoller Vater eines Gymnaſiaſten und klagt, daß 
fein vordem fo fleißiger Sohn ſitzen bleiben werde und 
nicht mehr lerne, dem Vater ungehorſam ſei, weil ihn 


die Angelegenheit des Wurfballklubs und des Tennis- 
vereins gänzlich gefangen halten. Auch bei Ausfall des 
Spiels fige der Junge untätig daheim und ſchmachte 
hinaus, nicht in Wald und Natur, fordern nach Spiel 
und einer körperlichen Ausbildung, die ihn nirgends 
fördere, auch nicht geſund gemacht habe. Ein Pfleger 
beklagt ſich, verbündet mit der notleidenden Mutter, über 
ihren arbeitsfähigen und inſt viel verdienenden Sohn, 
einen Spezialitätenſchmied, er arbeite kaum mehr, würde 
überall nach kurzer Zeit entlaſſen. Dagegen iſt der 
Präſes des Schwimmvereins, der Führer der Pfadfinder⸗ 
gruppe, der Kaſſteter des Athletenbundez von dem glei⸗ 
chen Jungen fehr entzickt. Sie denken nicht an die 
bürgerliche Führung, ſondern nur an feine ſportliche 
Tüchtigkeit und feinen Eifer im Vereinsgeiſte. Das 
find die Anfänge. Die weitere Entwickelung führt oft, 
recht oft zu gämlicher Emartung Arbeſtsſchen, Abgang 
auf die eundſterhe, kurz, zu alledem, was man durch 
Pflege dieſer Spiele und Vereine gerade hat vermeiden 
wollen. Kurz, hier liegen Gefahren, aus denen ich noch 
immer keinen Ausweg ſehe. Bedenken wir doch immer, 
daß der einzige wirkliche Wert unserer Geſittung, das 
einzige übertierſſche Glück des Menichen aus dem 
Geiſtesleben quillt und quellen kaun. heilig die Kraft 
des Körpers, der ein ſolcher Geiſt entſpricht! Nichts, 
garnichts nutzt die Kraft des Körpers, die nur dem Tiere 
dient, den Geiſt und die Geiſtesgemein ſchaft der Edlen 
aller Zeiten verachtend. Das ſagt dem Vor mundſchaftg⸗ 
richter der Puls, den er als ſorgſamer Arzt gefühlt hat 
und beurteilen muß, mag er damit auch manche Irrenden 
auf den Fuß treten. So warne ich denn auf das 
eindringlichſte, einem ohnehin materialiſtiſchen Geſchlechte 
immer wieder nur natürliche Antriebe zu geben, Anxe⸗ 
gung zu ziel⸗ und weſenloſem Sein und Tun. Ich 
kann das nicht mitmachen; ich wende mich energiſch 
gegen eine Entwickelung und Denkrichtung, die uns 
letzten Endes nicht hinführt zur ſittlichen Erlöſung der 
dentſchen Jugend, ſondern zur indianiſchen und Leder⸗ 
ſtrumpf⸗Barbarei.“ Auch wir wenden ung gegen jede 
mißbräuchlichübertriebene Sportsausüübung. Aber ewig 
wahr bleibt doch das alte Wort: „Mens sana in sang 
corpors“ (Kein geſuuder Geiſt ohne gefunden Körper!) 
An der Spitze jeglicher Jugendſporkbeſtrebung müſſen 
eben reife, erfahrene Männer ſtehen, die die Grenze 
richtig abzuſtecken wiffen, 

m. Adminiſtrative Beſtrafungen. Vom 
Petrikauer Gouverneur wurden wegen Nichtbefolgung 
der Meldevorſchriften der Beſitzer des Hauſes Nr. 37 
an der Benedyktenſtraße Maer Cylich zu 100 bl. 
Strafe oder 1 Monat Arreſt und der Beſitzer des 
Hauſes Nr. 28 au der Targowaſtraße zu 200 Mbl, 
Strafe oder 1½ Monaten Arrſt verurteilt. 
»Verſchwunden iſt die 14 jührige Gymna⸗ 
ſaſtin Marya Nwiatkowska, Tochter des au der Milſch⸗ 
ſtraße 42 wohnenden Marhan Kwiatkowski, die ſich 
geſtern früh vom Haufe entfernte, um in die Schule 
I gehen, und nicht mehr heimgekehrt iſt. Die Ders 
chmundene ift für ihr Alter groß gewachſen, blond und 
war mit einer Gymmnaſialuniform bekleidet. Die Por 
Üizei ſucht nach der Verſchwundenen. 
Vernuglückter Feuerwehrsmann. Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Brandes in der Strumpfwarenfabrik 
von Ferdinand Thiele au der Schulz'ſchen Paſſage 14 
ſtürzte der Steiger des erſten Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr Frauciszek Uſda, 30 Jahre alt, vom Dach 
des brennenden einſtöckigen Gebändes herab. Der 
Wehrmann trug erhebliche Verletzungen am Kopf fomie 
eine Verrenkung des linken Armes danon und wurde 
nach erteilter Hilfeleiſtung nach der Kaſerne genannter 
Stabile in der Konſtantinerſtraße gebracht. 

Zu elner blutigen Auseinanderſetzung 


kann es geſtern abend nach 9 uhr an der Ecke der 
Zawadzka⸗ und Mlynarskaſtraſße in Baluty zwiſchen 
Arbeitern, dle vorher in einem in der Nähe befindli⸗ 


chen Reſtaurant gezecht hatten. Durch Meſſerſtiche 
wurden erheblich verwundet: Anton Plojalinski, 22 
Jahre, Bronislaw Szezesny, 19 Jahre, Kazimierz 
Rogozinski, 22 Jahre, und Jan Szezepaniak, 18 Jahre 
alt, Beſonders ſchwer verwundet wurde Ploſalinskl, 
der mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht werden mußte. Die anderen drei 
begaben ſich nach erfolgter Hilfeleſſtung nach ihren 
Wohnungen. Die Polizei leitete ſofort eine energiſche 
Unterſuchung ein und verhaftele einige der Meſſerhelden. 
3. Diebſtäble. Aus der Wohnung der Star 
nislawa Juszezak (Zakatna 80) wurden aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Koffer 128 Rbl. geſtohlen, welche die Eigen⸗ 
tümerin ſich im Laufe einiger Jahre erſpart hatte; aus der 
Wohnung des Juda Czerniewiez (Drewnawska 34) 
wurden Schmuckſachen, Kleidungsſtücke, Wäſche und 
Neu ſilberwaren im Werte von 400 Rbl. geſtohlen. 

“2 Diebſtabl in der Umgegend. Vorige 
Woche drangen im Dorfe Radzynski, Gemeinde Gospo⸗ 
darz, Kreis Lodz, Diebe in den Geflügelſtall des 
Mühlenbeſitzers Redlow ein und ſtahlen 17 Günſe im 
Werte von 40 Rbl. Die von dem Diebſtahl in 
Kenntnis geſetzte Landpolizei nahm einen der Diebe, 
einen gewiſſen Stempien feſt. Außerdem wurden noch 
während einer bei einem gewiſſen Mordka Lipman vor⸗ 
genommenen Hausſuchung 7 Stück Gänſe gefunden. 
Stempien geſtand auch einen Pferdediebſtahl in Pabia⸗ 
nice ein. S. wurde im Arreſtlokale interniert und die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

* Unbeftellbare Telegramme : Theater Kaf⸗ 
ſandra aus Warſchau, Hamburger aus Baku, Chas⸗ 
telis aus Woroneſh, Lifford aus Prag, Burkatowski 
aus Teplik, Haarhul aus Warſchau, Kamer aus We⸗ 
liti⸗Luk, Danziger aus Jekaterluodar, Nabinowicz aus 
Kiew, Peter ans Kattowitz. 


Knorr- Haferflocken? 


nur in Paketen, ausgiebig, leicht verdaulich 
u. wohlſchmeckend. Bezugsquellen weit nach 


C. H. Knorr A., G., Heilbronn a N. 


Beilage zu Br. 440 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. Donnerstag, den (13.) 26. September 1912. Abend-Anegabe. 


3 Der General ſchickte feiner illegalen Familie Zehn⸗ hat, wurde am 10. (28.) September eröffnet. Im 

tanfende von Rubeln, rieſige Summen deponierte Sk ſieht man nur wenig, aber elegantes Pu⸗ 

Banken, für große Summen kaufte er franzöſiſche blikum. 

Staatsrente, in Kiew kaufte er für 260 000 Rbl. ein Der Angeklagte ſitzt im Schmucke ſeiner Generals 

Haus, im Kiewſchen Gouvernement ein Gut. uniform und aller feiner Orden mit ſicherem Geſichts⸗ 
Alle diefe Operationen vollzog er durch Ver- ausdruck da. Den Vorſitz führt Herr Doroſchewfki⸗ 

mittlung ſeiner Freunde, der Lieferanten. Vor den 40 zitierten Zeugen ſind nur 4 erſchtenen, 


Laut Berechnung der Reviſſons⸗Kommiſſion läßt da die meiſten der übrigen in en wohnen 


ſich feſtſtellen, daß General-Major Uchatſch⸗Ogorowitſch Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich 
ſich 1 258 192 Rubel auf ungeſetzliche Weiſe angeeignet ſchuldig bekenne, antwortet der Angeklagte ver⸗ 
2 „Osram“ 2 hat. neinend. . 
£ Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift Osram, tr age Wie der Herr fa der Diener, wie der Chef fo die Nach Verleſung der Auklageſchrift ſchreitet der 
Ueberal erhältlich. Deutsche Gasplühlicht-Akt.doy. Dent. Osram, Barlin 0.17. Untergebenen. Das läßt ſich auch in dieſem Fall ſagen; f Beu rnehmung. Alg erſter und 
F n we: D ge wird der Beamte der Feldkon⸗ 


170 >. r General bekam eines Tages von feinen Vorgeſetzten einziger an dieſem 
Millionen Rubel an Stantsgeld kantrollog verausgabte, eine Anfrage über die Herkunft einer großen Geld trolle Titulä 


wie er halbkreplerte Pferde für die Armer kaufte, wie ſumme, welche er vom K auplatz nach Haufe f 
General re den Lieferanten doppelte und dreifache 1 . alle, geſchickt hatte. Auf diefe Anfra erklärte er, daß das der A 4 der Transporte und die Rolle, melche 
wie dieſe Lieferanten zu reichen Leuten wurden, und Geld nicht ihm, fordern dem Lieferanten Tifontai, in der Angeklagte dabel ſpielte. Die Tätigkeit der Felb⸗ 


— wie endlich der General ſelbſt beinahe zwei Millionen deſſen Auftrage er gehandelt habe, gehöre. Doch er ſontrolie wußte der Angeklagte abſolnt zu paralyſieren, 
u atic Ogoramiti ch. \ Rubel een auf ſein Konto bei aus⸗ fürchtete, daß Tifontai ebenfalls befragt werden würde | indem er fie von all ſeinen Aktionen müglichſt fern 
Schon lange ſind die Tränen der Witwen und ländiſchen Banken überführte. 


ß fein Betrug un ans Lich nen ürde, hielt. J ahr 0 rde S u miſſio 
Waiſen der im Ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege Gefallenen Nach langem Hin⸗ und Herſchreiben gelang es en e en een e din, Tin Bahr e RT e 


1 te den ihm unterge n Leutnant Poklad zu gebildlt, zu der Beamte der Feldkontro gehörten. 
rien find die Gebei dem Kontrollensen endlich vom Chef des Stabes der mit dem Auftrag, dieſen für den Fall eines Dieſe Kommiſſton jollte die ischen Lies 
getrocknet. Im fernen Sibirien ſind die Gebeine derer, eme einen Befehl zu ruitken, kunt welchem der Ge⸗ it trag, den Fe dieſe I 0 0 {chi 


Oſtroumow 
ſagen berührt der Zeuge die Frage 


die auf den Schlachtfeldern den Heldentod ſtarben, bald J 1 5 Verhörs vorzubereiten. feranten und Intendautur ü der 

3 Das eber des im Kriege I neral der Kontrolle Ginblict 8 dee Geſchſfauheng Der Leutnant entledigte ſich feines Auftrages wie geklagte wußte es fo ein 5 iefe Komm 

Landes fließt wieder in ebenen Bahnen und das Reich geben mußte. Doch da — N; MM Ion au 150 = die von ihm verlangt war. nur bei d führung d U nau die Liefe⸗ 

hat ſich von den ihm geſchlagenen Wunden faſt erholt. Transporte, welche 1175 9 5 e intereſſierten, waren Doch Poklad wußte nun, daß er einen Vorgeſetzten, ranten zugegen war. ahlangen vollführte der 

Schon beginnt die Sage ihr Gewede um die Gräber bereits an die enter al ge a 5 1 1 deſſen Geheimnis er kannte, in der Hand Habe und Augeklaſ l. bei von den Lieferanten 

einzelner gefallenen Helden zu winden, und es ſcheint, „Geklappt — der ing 5 5 Fwerſß fel wachte von der günſtigen Gelegenheit Gebrauch. Er keine 

daß alles dazu angetan iM, um den letzten Krieg einer „Salzaffäre“: er zahlte 775 * Bann von eignete ſich 40 000 bl, Kronsgeld an. Dem Ge. In & es hielt ſich der. Angeklagte 

bloß noch dem Berſcht der Geſchichte angehören zu Sal, auß einer Strecke von 60 Werft — 25 Abl. uro neral erklärte er mit unverfrorenem Gleichmut, daß in gewiſſen ndsgrenzeu. Dach bald begannen die 

laſſen. ond!“ Und dabei verkehrten Kronskransvorte auf Ne- er das Geld verſpielt habe. Preiſe auf alles Gelieferte unerhört zu wachſen und 
Doch plötzlich weckt die Wirklichteit wieder alte ſer ſelben Strecke beinahe gam ohne ER a Der General ſprach vom Gericht, doch alg der die Oualilät des Gelieferten wurde dementſprechend 

Geſpenſter auf und erinnert daran, daß erſt ſieben Der Aupetiggie ſuchte dieſen n laß gentwant ihn an Tifontaf erinnerte, war die Sache ſchlechter. 

Jahre feit den Ereigniſſen im Fernen Often ver- den Transport der Salzladung Auen 1 lären, daß beigelegt und der General mußte nicht nur ſeine So krepierten zum Beiſpiel im Laufe vou drei 

floſſen find. die Armer angeblich kein Kal hatte mad daß in Malle eigener Daten, ſondern anch die seines Mnterpebenen | Monaten 3000 Stück vom aelieferten Vieh. 1098-7 pät, 


a F 5, Ir. h i Tage N 5 8 
Die Wirklichkeit erinnert daran, daß die Perſonen Ss FREE Ya Gy re en Dog diele zu verhethen ſuchen. Auch bei anderen Gelegenheiten der ganzen Anzahl ausmachte. Zum Transport der 
welche im Mittelpunkt des Jahres 1904/5 ſtanden, Eh Heere große EN zn DE 3 1 705 dalle batte der General Unannehmlichkeit. So bat ihn 3. B. Vorräte mietete der Angeklagte Traing, obgleich die 
außer vielen wirklichen Heldentaten, Taten perſönlichen genug Salz e e ee, mittl Alle Hinweiſe der Kontrolle fruchteten nichts und 
Mute, auch ſolche „Heldentaten“ begangen wurden, die a u aa wo der Preis für einer Heldſumme hatte. Ju feinem Brief an de ärgerten nur den General. Eines Tages wollte der 
r de 1. den us e Pal 75 im a ee en 15 Br: 1 General 7 r EN werden as han, 00 Angeklagte wieder einen Train formieren und begründete 
mitten der feierlichen Ausſtattung des Gerichtsſaales Die Lieferanten hatten es gut beim General. t mein Streit mit Tifontai Sie nichts angeht. Doch fein Unternehmen mit dem Hinweis darauf, daß 
empfangen können. Die St. Petersburger Zeitung ſchreibt ließ ſie leicht beim Ankauf von Wagen und Geſpannen, wir müſſen damit rechnen, daß wir uns im Falle eines 100.000 Pud Vorräte eiligſt zum Heer befördet werden 
hierzu: deren Preis 200 Rubel betrug, 200 weitere Rubel Prozeſſes vor Gericht begegnen müſſen und daß dort müßten. Bei einer angeſtellten Kontrolle beſtäligte ſich 
ein ſolcher „Gelb® des lezten Krieges, der Genesjohme Mühe verdienen, indem er ihnen 200 l. viele Ausſagen einiger von mir hochgeachteter Perſonen dieſe Behauptung des Generals nicht Mit der in der 
ral⸗Major Uchatſch⸗Ohorowitſch, fteht momentan im Mit⸗ 92 8 5 ir eek 0 a Al * fein 8 — Sie Audentung | Anllanefeheift ermä 1 Sahaffär 0 es 1 
ert i Genen: jenen Liebling m r dur: B war z ich, um miß n den, und er⸗ ßen: Der Angekla zahlt ich 15 Nhl. pro 
ae T mit der zufflden Regierung keen gewordene Sifonlat,|reih 1 ge ae nn 555 Sala auf Aber > este 
und am 10. (23,) September mußte er die Anklage⸗ ferner Naidenow, Saepuraiufki, Tawartkiladſe, Joſeliani, ie Summe aller Zeugenaussagen war für Ge⸗ von 60 Werft. Dabei betrug der Einkaufspreis des 
bank in der Beſonderen Behörde des St. Petersburger und Paſchkowſti befanden. Von ihnen erhielt er im neral⸗Major üchatſch⸗Ogorowilſch, gegen den eine ner Salzes bloß 1 Rnbel und 30 Kopeken pro Pud. 


ung in einem Streit, den er mit Tifontai wege: 


Mililär⸗Bezirksgerichts einnehmen. voraus ausbedungene Zahlungen und ihnen zahlte er eichtliche Unterſuchung eingeleitet: worden war, er Die Sitzung wurde um ½ Uhr abends, noch ehe 
Die Anklageſchrift, welche die während des Krieges für Transport and Lieferungen dreifache Preiſe. Dafür drückend. der Zeuge feine Ausſagen abſchließen konnte, unterbro⸗ 
verübten „Heldentaten“ des Generals, der mit der Ver» ſuchte er andere Lieferanten nach Möglichkeit zu be. Doch er ließ den Mut nicht ſinten und griff nach chen und auf den folgenden Tag verlegt. 


ſorgung der kämpfenden Armee betraut war, aufzählt, drücken und der Futterkrippe fern zu halten, und als dem letzten Rettungsanker; er ſchrieb eine ausführliche 
läßt den Eindruck gewinnen, als ob die Perſon, mit einer der Kommiſſionsvoſttzendhn, Oberſt Markow, aus Monographie, deren Druck ihm gegen 6000 Rbl. 
welcher fie ſich beſchäftigt, weit über dem Durchſchnitt Dekonomierückſichten Pferde ohne Vermittlung der Uns koſtete, und ſuchte ſich in dieſem Werk zu recht⸗ 
gewöhnlicher Blutegel ſtand. Die Art und das Vorge- ternehmer einkaufen wollte, machte der General es ihm fertigen. Nuſſiſche Pre E. 
hen des Generals zeugten von gewiſſem genialen Schwung. auf folgende Weiſe unmöglich: Trotz mehrfacher „felee | Am kompromittierendſten für ihn war ſein Ver⸗ 

Die Zeugenausſagen, weſche in der Anklageſchrift graphiſcher Forderungen hörte er auf, ihm die nötigen mögen: vor dem Mei hatte er nichts, nach dem — Die gute Gente läßt die Now. Pr, 
angeführt find, geben ein ziemlich klares Bild der vom Vorſchußzahlungen zu ſchicken. Kriege war er Millionär. Und die Herkunft dieſes wiederum den Gedauken einer Organifation des Getreide⸗ 
General während des Krieges vollführten Taten. Doch manchmal griff der wackere General ſelbſt Vermögens ſuchte er nun zu erklären, und zwar durch handels aure Es läßt ſich nicht leugnen, daß der 

Charakteriſtiſch für den Angeklagten iſt ſchon das, ſeinen Auserlefenen tiefer in die Taſche als anfangs Sparſamkeit, ſein großes Gehalt, welches er während ruſſiſche Getreidehandel ſich in chaotiſchem Zuſtande 
daß er weder den höchſten Beamten der Intendantur abgemacht war; davon weiß; einer feine Lieblinge Sze⸗ dez Krieges bezog, und durch Privalſtunden, die er er⸗ befindet. e ſtaatliche Organiſatſon des Getreide⸗ 
noch den Vertretern der Reichs kontrolle auf dem Kriegs⸗ purzinſki zu erzählen: Er hatte dem General bereits teilte. handels e nicht nur jedem Landwirt, ſei er Groß⸗ 
ſchauplaß einen Einblick in feine Tätigkeit geſtattete. die ausbedungenen 55.000 Rbl. gezahlt. Der Angeklagte leugnet alle Schuld und führt grundbeſitzer oder Kleingrundbeſitzer, zugute, fordere 

lle an ihn gerichteten Forderungen prallten an ſei⸗ Da bat ihn Uchatſch⸗Ogoromitſch, ihm für 82.000 alle Anklagen, die gegen ihn erhoben werden, auf brächte auch durch einen vorteilhaften Verkauf der Ernte 
nem unerſchütterlichen Gleichmut ab. Wenn die Beam⸗ Rubel Staatsrente zu kaufen und gab ihm die Hälfte Verleumdungen, die von ſeinen Feinden ausgehen, dem gauzen Lande ungeheuren Nutzen. Der Getveides 
ten der Kontrolle ihn darauf aufmerkſam machten, daß diefer Summe mit dem Verſprechen, den Reſt ſpäter zurück. handel müßte, wie Hofſtetter in der Nowoſe Wreſnſa 
er zu genauer Buchführung verpflſchtet ſei, antwor⸗ zu bezahltn. Die Rente wurde gekauft, doch ſeine 40.000 Trotz ſeiner umfangreichen und mit vielen Zeich⸗ ausführt, auf weſt⸗europäiſcher oder vielmehr auf nord⸗ 
tete er belehren: „Im Kriege fpielt nicht der Vorteil Rubel fah Szepurſinſki niemals wieder: der General nungen verſehenen Verteidigungeſchrift wurde Generals amerikaniſcher Grundlage aufgebaut werden, um den 
des Fiskus, ſondern der kriegeriſche Erfolg die Haupt⸗ erklärte ihm rundweg, er habe ihn „ſoviel verdienen Maſor Uchatſch⸗Ogorowitſch, früher Verwaltungschef der wucheriſchen Zwiſchenhandel zu entfernen und dle 
volle!” laſſen, daß er dieſes Geld ruhig entbehren könne.“ Transporte der Mandſchuriſche Armee, durch Kaiſer⸗ wirklichen Bedürfniſſe der Landbevölkerung noch einem 

Die Beamten der Intendantur erhielten, traf Die Einkünfte des Generals waren geradezu ko- lichen Erlaß vom 3. April 1911 dem Militärgericht billigen und allgemein zugänglichen Kredit zu befriedi⸗ 
ihres Verlangens, niemals Auskunft über den Inhalt loſſal. Alle Lieferanten wußten im vorauz, daß fie übergeben. Im Prozeß treten viele Zeugen aus der gen. Um den wucheriſchen Getreidehandel auszuſchließen, 
und die Beſtimmung der Transporte, und der General ihm würden zahlen müſſen, und — fie tichteten ſich Zahl der hohen Intendanturbeamten und der Liferan⸗ genüge es, den Getreideproduzenten einen allgemein 
verbot allen feinen Untergebenen, irgend jemandem danach ein. Wenn jemand nicht zahlen wollte, ſo ten auf. zugängliche / und zwar ftaatlihen Getreſdekredit zu 
in dieſen Fragen Auskunft zu erteilen. mußte er bald erfahren, daß der General voller Herr Die Verteidigung der Angeklagten hat der Rechts⸗ organiſieren. Wie nützlich auch Getreidekredſte mit 

Die Molivierung dieſer Maßregel blieb ſtets die⸗ in ſeinem Gebiet war. Er drohte nicht nur, jeden anwalt W. N. Netſchaſew übernommen. Hilfe von Privatbanken und Eiſenbahnen „wenn 
ſelbe — „Kriegsgeheimnis“. — So mußten denn die Aufſäßigen ohne Lieferungen zu laſſen, er drohte ihm Die erſte Sitzung der Beſonderen Behörde des ſie auch mehr den Aufkäufern zug kommen, zeigt 
Kontrolleure ſtilſchweigend aut der Ferne zuſchauen, auch, ihn ohne langen Prozeß vom Kriegsfchauplag zu St. Detersburger Militärbezirksgerichts, vor der ſich das Jahr 1909 — 10, das anf e Rußland ein 
wie Generalmaler Uchatſ mehr wie 12 entfernen. neral⸗Majar Uchatſch⸗Ogorowitſch zu racht hab 


Samüc dich nicht mit folſcem Gold, 
Nicht mit falſchem Edelſteln: 


Und das war ſiche vor Verlegenheit mit den 


ſchon hatte ein S 


ein winziges Bündel, von dem ein Wimmern kam, als gelehnt ſtanden und 
adthaupt⸗ klage ein wundes Kätzchen auf dem Arm. Die beiden Füßen ſtießen. „Re 


Echt und ritt allein wird hold den Schweden die Zähne ge⸗ Knaben dräugten ſich neugierig hinzu und richteten Es kam nun ganz kläglich heraus und ganz leiſe: 
3 Stets bei Gott und Menihen seln. ihre dom Spiel glühenden Geſichter fragend zu Frau „Die Mutter hat ein fl Kind, und wir freuen 
——— — trieben ein friedſameres Ge- Barhara hoch. uns, daß wir nun eine Schweſter haben.“ 
e Kaufleute und handhabten Sie lächelte den Knaben zu und ſtreichelte im Vor⸗ Herr Tobias Brin chte nicht. Er ſchüttelte 
38 7 Maß und Gewicht. Aus dem kleinen Eprzereiladen in übergehen das wirre Blondhaar ihrer Lieblinge: „Ich ie über einen törichten Scherz den Kopf, verwiet 
le 0 1 dc er der Rosmaringaſſe entwickelte ſich allmählich ein Kolo⸗ bringe euch eln Schweſterchen heim. Morgen ſollt ihr die Knaben aus dem Laden und trat nach einem kon⸗ 
© Inialwarengefhäft, das ſich mit Stolz das erſte Hatting⸗ es ſehen.“ trollierenden Blick über ſein Derfonal hin, das ſchon 
hanſens nannte. Die engbrüftige Rosmaringaſſe war Oleſe Neuigkeit war viel zu wichtig und ſchön, wieder vollauf bei der Arbeit war und die nur noch 
Roman längſt mit dem breiten Markt vertauſcht, wo das Brunsſche um nicht ſofort verbreitet zu werden. Beide Knaben verſtohlen kichernden Kunden mit alter Geſchäftigkeit 
von Haus ſeine ſtolze Front mit den beiden Stockwerken vor ſtürmten in den rechts vom Flur liegenden Laden, der und verbindlichem Geſicht bediente, in fein Kontor 
Fritz Gantz er. St. Sebaldus breit machte. 8 du dieſer Stunde voll von Käufern war und wo Herr) zurück. 8 5 R 
A Die Wohlhabenheit der Bruns war in Hatting⸗ Kröger, der ſich ſtolz Prokuriſt nannte, zwei junge Sein Erſcheinen hatte wie ein kalter Waſſerſtrahl 


(2. Karttepun 8 derboten.) haufen sprichwörtlich, und fie war fo ſicher fundamen⸗ Leute und drei Lehrlinge in flinter Haft Beine und 0 

8 8 ‚feet wie die Sandfteinquadern von St. Sebaldus. D de in Bewegung ſetzten. In all das Geräuſch Weſen etwas Ernüchterndes ausging. Man achtete ihn 

Es war eine klangvolle, reine Stimme. Und Nachfolger im Geſchäft hatte immer auf der Solidität s vielgeſtaltigen, regen Lebens ſtolperten Gerhard ſeiner Reellität und Geradheit wegen, aber man liebte 

das Geſicht, in daz er nun fah, war rein wie dieſe und Tuch igkeit feines Vorgängers in alter Weiſe mei und Henning mit hellem Freudeurnf über die Schwelle ihn kaum. Die jeweiligen Lehrlinge fürchteten ihn, 
Stimme und neben aller Strenge im Schnitt doch tergebaut und vom vorhandenen Werke keinen Stein und trompeteten gleichzeitig: „Hurra, die Mutter und auch die zurzeit in die Geheimniſſe der kaufmän⸗ 
gütig und lind. N verrückt. Da mußte es ſchließlich einen folgen, wetter⸗ hat ein klenes Kind, und wir haben nnn eine Schweſter!“ niſchen Künſte und Gepflogenh: eindringenden drei 
Thom Lüßſes verbeugte ſich, „Gutes Abend, Frau harten Bau geben, dem auch widrige Zeitläufte nichts Dem erſten ſtarren Erſtaunen folgte ein vielſtim⸗ Bürſchchen machten keine Ausnahme. Dennoch war 


ewirkt, wie überhaupt immer von ſeinem ganzen 


Bruns,“ ſagte er. Und Frau Barbara Bruns legte zu ſchaden ne hen. miges helles Lachen. Herr Kröger lachte, daß ihm die Hans Lorenſen, der jüngſte des Trios, ſo verwegen, 
vertraulich ihre Rechte auf ſeinen Arm und bat: „Kom⸗ Alle erftgeborenen _ Söhne in der Familie waren goldene Brille von der breiten Naſe rutſchte, die beiden ſeinem Chef, als er eben den Rücken gewandt hakte, 
men Sie mit nach Ihrem Haufe, Ich möchte mir das ſeit vier Generationen Tobias genannt worden. Der fungen Leute verſchütteten vor lauter Vergnügen Zucker unter dem Schutze des ihn verbergenden Sirupfaſſes eine 
fremde Kind holen.“ 5 derzeitige Herr Tobias Bruns hatte mit dieſer Tradi⸗ und Zimt, und die drei Lehrliuge wieherten wie junge lange Naſe zu machen. 

Da lächelte Thom Lührs fein hellſtes Sonnen- tion gebrochen und feinen älteften Sohn Gerhard taufen Füllen und hatten rote Geſichter. Und alle Kunden Es ging wie ein Lauffener durch die gauze Stadt: 


Herr 


lächeln, preßte Frau Borbaras Hand feſt in der ſeinen laſſen. Man war dieſer Abweichung vom Altherge⸗ lachten auch. Es war ein lautes Getän in dem weften Brunſens haben ein kleines Kind. Und ehe noch 
und ſagte; „Gott ſei Dank, nun brauche ich den brachten in ganz Hattinghauſen mit verwundertem Kopf⸗ Raum mit den vielen Käſten, Ballen, Fäſſeru, Säcken, Tobias Bruns ſich ſelbſt darüber klar war, wie die 
Rackelmann nicht mehr. Er wird die Puppenſpieler ſchütteln begegnet, und beſonders peſſimiſtiſch veranlagte Büchſen, Floſchen, Töpfen und Schachteln, ſo laut und merkwürdige Mitteilung aus dem Munde ſeiner Söhne 
ſowieſo nicht wiederbringen. .. Aber das Kind iſt Gemüter prophezeiten dem alten Hauſe infolge dieſer noch nie derartig vernommen, daß Herr Tobias Bruns zu berſtehen fei, hatten die Hattinghanfener ſchon ganz 
grundhäßlich, Frau Bruns.“ 7 pietätlofen Handlungsweiſe den Ruin. Gerhard Bruns aus feinem Kontor nebenan, wo er über dem Haupt- richtig erfaßt: Dieſes Kind iſt das Kind der Puppen⸗ 

„Wozu ſagen Sie mir das, lieber gührs ? ... war zurzeit zehm Jahre alt und damit feinem Brüder buche geſeſſen, in den Laden eilte und ein lautes: ſpieler ... worüber ſich ein krauſes Für und Wider 
Man muß ſich anch des häßlichen verlaſſenen Kindes Henning um zwei Jahre voraus. „Was tft denn 2“ in das bunte Lachen rief. in der ganzen Stadt erhob. Und das vielfache Wider 
annehmen. A R Beide vergnügten ſich an dem regenſatten Herbft Es verſtummte nicht jählings, aber es verlief ſich überwog. Es ging wie ein Strom der Eutriſtung 
„And dann gingen beide zum „Güldenen Ring,“ wo abende gerade damit, in dem großen, nur matt erlench⸗ gemach. Und endlich konnte Herr Kröger, noch mit durch den Ort. Dazi machte ſich das Koyfſchätteln der 
Signe ſchon wieder das alle wimmernde zerriſſene Wri⸗ teten Flur, wo es au den Wänden alte Truhen und Tränen in den Augen, erklären: „Die Jungen haben Verſländnisloſigkeit breit, das ein hämiſches Lächeln als 


nen weinte und Trine Bärkens ſich unfont Mühe gab, Schränke mit merkwürdigem Ziergt und wunderſamen uns etwas arg Vergnügtes erzählt. brachten's ſo Geſellin fand. Die Brunsſche müſſe von Sinnen fein, 
es zu ſtillen. Schnitzwerk und daher auch die ſchönſten Winkel und drollig raus, daß wir uns tüchtig beluſtigten.“ ſich das Laſter ins Haus zu holen und den Schmutz. 
ER, en dunklen Ecken gab, Berfte zu ſpielen, als die Mutter „Was iſt das mit euch?“ fragte Herr Tobias mit (Es ſei eine Schande, dem ehrſamen Bürgertum jo 

Die Familſe Bruns war in Hattinghauſen ſeit von ihrem Ausgange helmkehrke. Trine Barkens trat einem gewiſſen Stirnrunzeln zu ſeinen beiden Knaben (Fortſetzung folgt.) 


undenklichen Zeiten enfäſſig. So behaupteten wenige hinter ihr durch die eiſenbegitterte Haustür und trug hin, die wie gedrückte Sünder gegen die Türpfoſten 


Donnerstag, den (13.) 26. September 1912. 


„Wie ſchnell würde die Extragsfähigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft ſteigen, wenn jeder Landbauer fein Getreide 
in den nächſten Dorfgetreideſpeicher ſchütten, es beleihen, 
ſofort die Ausgaben für die Ernte bezahlen, das nor⸗ 
male Wachstum der Preiſe abwarten und für ſeine 
Mühe den vollen und nicht den halben oder drittel Preis 
erzielen könnte. 

Leider iſt die Organifation eines Gefreidekredits 
techniſch an die Schaffung eins Netzes von Eſevatoren 
gebunden. Es iſt nötig, daß das Getreide im Dorf⸗ 
ſpeicher oder Elevator untergebracht werde, damit der 
Staat einem jeden einzelnen Landwirte, begonnen mit 
dem Bauern, Geld unter Sicherheit des Getreides geben 


könnte. Zu dieſem Zweck müßte das Land von einem 
dichten Netz von Hafen⸗, Eiſenbahn⸗, Weloſt⸗ und 
Dorfgetreideſpeichern überſät ſein. Das Projeft eines 


ſolchen Netzes ift bekanntlich ſchon von der Reichsbank 
ausgearbeitet und wird in den höchſten Regierungskrei⸗ 
ſen beraten.“ 

Nicht nur finanziell wird dieſes Proſekt, wie das 
Blatt mit Recht ausführt, Rufland und ſeiner ganzen 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung ungeheuren Nutzen 
bringen. Es wird auch nebenbei die Reinheit des ſetzt 
häufig verunreinigten ruſſiſchen Getreide? ſſcherſtellen 
und den jetzt zumeiſt in chaotiſchem Zuſtande befind⸗ 
lichen Getreidetransport in Ordnung bringen, indem 
das Getreide nicht mehr in koloſſalen Maſſen ſchlecht 
untergebracht auf den Stationen liegen bleiben wird. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— 3 u M. W. Rodſſankos Pro⸗ 
te ſt. Der ehemalige Vorſitzeride der 3. Duma 
M. W. Nodſfanko änßerte ſich dem Jekaterinoſlawer 
Korreſpondenten des Ruſſt. Slowo gegenüber, er ſei 
ein Gegner jeglichen demonſtrativen Hervortretens und 
Lärmens, habe aber diesmal als Vorſitzender der Duma 
nicht umhin können, die Aufmerkſamkeit auf den Um- 
ſtand hinzulenken, daß zu den Jahrhundert⸗Feſtlichkeiten 
keine Abgeordneten hinzugezogen worden waren, wodurch 
die Gleichberechtigung beider Kammern kraß verletzt 
worden ſei, was während der Maifeftlichteiten nicht der 
Fall geweſen fei, Er habe feinen Proteſt dem Wer» 
weſer des Zeremonialweſens bei den Feſtlichkeiten 
mündlich, und zwar aus eigener Initiative, mitgeteilt, 
ſedoch nur die Antwort erhalten, daß es fich um 
üſancen handele. Der Anftimmung feiner Dumakollegen ſei 
er gewiß. Eine ſchriftliche Motivierung feines Prateſtes, 
von der die Blätter ſprechen, plane er jedoch nicht. Dass 
ſelbe Blatt will erfahren haben, daß man in Regie⸗ 
ruugskreiſen Rodſfankos Anftreten für ein „eigenartiges 
Wahlmanöbver“ hatte, da er wiſſen müßte, daß die Ab 
geordneten als ſolche nicht hofähig feien und hei Hofe 
don ihrem Vorſitzenden vertreten würden. Radſfanko 
habe ſeinen Proteſt dem Miniſterpräſidenten ſchriftlich 
mitgeteilt, dieſer aber habe nichts tun können, da bei 
Eintreffen des Brſefes das Zeremonial der Feſtlichkeiten 
Allerhöchſt beſtätigt und veröffentlicht worden war. Die 
Regierung habe ſich auch in die zur Hofetikette ge⸗ 
hörende Angelegenheit nicht gut einmiſchen können. 

— Neue Geſetzentwürfe des In 
ſtizminfſteriu ms. Das Juſtizminiſterium iſt 
dem „Herold“ zufolge mit der Augsarbeftung eines 
Entwurfs über die Urteilsvollſtreckung bei Zivilſachen 
beſchäftigt. Dieſer faſt abgeſchloſſene Entwurf enthält 
unter anderem folgende Beſtimmungen: Es wird eine 
Vereinheitlichung der beiden Kategorien der Gerichts⸗ 
priſtawe: der Bezirksgerichte und des Friedensrichter⸗ 
pleunme vorgenommen. Sodann wird eine Begrenzung 
in der Beitreibung auf das Beſitztum von ſtandiſchen 
Korporationen und Kommunalinſtitutlonen vorgeſchla⸗ 
gen. Eine Urteilsvollſtreckung an Feiertagen und zur 
Nachtzeit darf nur in unaufſchiebbaren Fällen mit be⸗ 
ſonderer jedesmaliger Genehmigung des Friedensrichters 
vorgenommen werden. Die Rechte des Gerichtspriſtaws 
werden in bezug anf Lokalbeſichtigungen und das Eigen⸗ 
tum des Schuldners erweitert. Die Betreibung von 
Exekutionsmandaten wird vereinfacht und die Beſchlag ⸗ 
nahme des Gehalts von Angeſtellten genau reguliert. 
Ein beſondetes Institut zur Verwaltung ſequeſtrierter 
Güter uſw. wird eingeführt. Außerdem werden in der 
Urteilsvollſtreckung manche Aenderungen nach weſteuro⸗ 
päiſchem Muſter geplant. 

Eine ganze U 


Vorbe reitung befind 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Für das Konzert des Königl, Hof und 
Domchors aus Berlin, das Morgen Abend im Kon⸗ 


zertfaale ftattfindet, wurde das nachfolgende Pro « 
gramm gewählt. 
1. Kyrſe J. P. Paleſtrina. 
(1514— 1594) 
2. Adoramus te J. Corſi (1620) 
3. Popuſe maus (Männerchor L. Vittoria. 
4. Motette „Der Geiſt hilft“ J. S. Bach 
(46851750) 
Daufe, 
d. Pfakm 84 K. Reinthaler. 
(1822-1894) 
6. Chora „Liebesmahl der Apoſtel“ R. Wagner. 
(1813—1883) 
7. Rrſignation H., Wolff. 
(18601903) 
8. In ſtiller Nacht „ Brahms 
(1833—1897) 
9, Veſpergeſang nach Siefenjoht, 
Aſtimmig von Ad Zander 
(Knabenchor) 
10. Palmſonntagmorgen M. Bruch. 
(1838) 


Bemerkt ſei hierbei, daß von Morgen Nachmittag 
5 Uhr ab der Verkauf der noch vorhandenen wenigen 
Billets an der Kaſſe im Konzerthauſe ftattfindet. 


Zur Parſifalfrage. Um Wagners Parſifal 
iſt bereits ein förmlicher Kampf entbrannt. Die 
Parſifalbewegung, die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
Wagners Bühnenwelhefeſtſpiel nur dem Bayreuther 
Büßnenfeſtſpielhauſe zu erhalten, hat bereits begeiſterte 
Anhänger, ſowie erbitterte Gegner gefunden. Die 
erſten betonen den augdrücklſchen Wunſch des Meifters, 
den Parfifal nur auf der Bayrenther Bühne auf⸗ 
führen zu laſſen, die anderen reden von der inter⸗ 
nationalen Bedeutung eines Kunſtwerkes, von der 
Notwendigkeit Kunſtwerke wie Parfifel den breiteſten 


Neue Lodzer Zeitung. 


Entwürfe ſtrebt eine Vorbeugung des jahrelangen Hin⸗ 
ziehens der Prozeſſe an. Es werden für die Vornahme 
der einzelnen Prozeſſe beſondere Termine feftgejegt, um 
ein ſchnelles Gericht nicht illuſoriſch zu machen. Dem⸗ 
entſprechend wird eine Vereinfachung mancher Formali⸗ 
täten vorgeſchlagen. Um das Hinziehen von Prozeſſen 
zu vermeiden, wird auch das Recht des Angeklagten be⸗ 
ſchränkt werden, zu jeder Zeit des Prozeßverfahres mit 
neuen Beweisgründen vorzufahren und eine Nachprü⸗ 
fung zu verlangen. Da dem Angeklagten dieſes Recht 
uneingeſchränkt in Heiden Inſtanzen zuſteht, io wird das 
ganze Prozeßverfahren ungemein in die Länge gezogen. 
Der in Ausarbeitung befindliche Entwurf will dieſe Un⸗ 
zulänglichkeiten abſtellen. 

Der Verſuch, die Kirche zum An⸗ 
denken an das Inbiläum des Hauſes 
Romanowin die Luft zu ſprengen, er⸗ 
ſcheint in ſeinen Motiven noch immer unaufgeklärt. 
Am 10. (28.) Sep“ wber erſchienen am Tatort ein 
Unterſuchungsrichter, ein Prokureursgehilfe, der örtliche 
Polizefmeiſter und Vertreter der Detektippolſzei und be⸗ 
ſichtigten nicht nur die Kirche, ſondern auch die Giter⸗ 
ſtation und die angrenzenden Packhäuſer. U. a. wand⸗ 
ten die Unterſuchungsorgane, wie nach der Pet. Ztg. 
die Welſch. Wremja verzeichnet, ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit den Differenzen zwiſchen den Bauunter⸗ 
nehmern und ihren Arbeitern zu. Vor einem Monat 
zirkulierte das hartnäckige Gerücht, wonach weitgehende 
Differenzen zwiſchen den Mitgliedern des Bankomitees 
und dem Hauptbanunternehmer Baranow beſtänden. 
Das Komitee ſoll die Pläne betreffend die Verkleidung 
der Kirche geändert und den Banunternehmer veran⸗ 
laßt haben, das bereits Ausgeführte zu vernichten. 
Nachdem Baranow die Frszahlung von 30,000 Rbl., 
die er laut Rechnung zu erhalten hatte, verweigert 
worden war, ftellte er, wie das genannte Blatt berich⸗ 
tet, die Zahlungen an die Arbeiter ein, worauf dieſe 
mit einem Streik antworteten. Bald darauf übergab 
Baranow die Arbeiten der Nordiſchen Baugeſellſchaft, 
welche die Arbeiten mit ihren eigenen Arbeitern ſort⸗ 
ſetzte. Es liegt nun die Annahme nahe, daß ein Ar⸗ 
beiter die Brandſtiftung aug Rache verübt hat. Diefe 
Annahme findet auch durch die primitive Beſchaffenheit 
der Höllenmaſchine ihre Beſtätigung. Dieſe konnte 


Die heutige Statiſtik gibt unſeren Leſern in 
graphiſcher Darſtellung eine Ueberſicht der Todezur⸗ 
ſachen in devtſches Orten mit 15,000 und mehr Ems 
wohnern. Die Mehrzahl aller Todesurſachen find nach 
der amtlichen Statiſtik auf akute Erkrankungen der 
Atmungsorgane ſowie auf Tuberkuloſe zurückzuführen. 
In weſchem Maße die anderen Krankheiten zu den 


Die Todesur fachen in den größten Orten Deutſchlands. 


überhaupt nicht explodieren, weil das Benzin ſtark mit 
Waſſer und Sand vermiſcht war. Es iſt daher ſogar 
möglich, daß der Anſchſag überhaupt nicht ernſt ge⸗ 
meint warl ſondern als ein Schreckſchuß anzuſehen iſt. 

— Neue Hochſchulen im Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrſe. Mit 
dem neuen Lehrjahr ſind nach der „Petb. Stg.“ er⸗ 
öffnet worden: eine Landwirtſchaftliche Abteilung beim 
Doniſchen Polytechnikum in Nowotſcherkask und das 
Berginſtitut in Jekaterino ſlaw. Letzteres iſt aus der 
„Höheren Bergſchule“ daſelbſt gebildet worden und iſt 
neben dem St. Petersburger Inſtitut das zweite in 
Rußland; die Abſolpenten werden gleichfalls den Titel 
„Bergingenſeure“ erhalten, während die Abſolventen der 
früheren Höheren Bergſchule „Ingenieure für Montan 
Induſtrie“ hießen. Ferner werden demnächft gegründet 
werden ein Polytechnikum in Sſamara und ein Berg⸗ 
inſtitut in Jekaterinburg, über deren Errichtung die 
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und den Kom⸗ 
munen in den Gouvernements Sſamara und Perm noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſind; dieſe haben nament⸗ 
lich die erforderlichen Gebäude und die Lehrmittel zu 
beſchaffen, während die Honorierung des Lehrperſonals 
and Staatsmitteln ſtattfinden wird. 

Riga. Eine ſchwere Kalamität 
für alle Vereine, die Vortragszyklen oder 
Einzelvorträge veranſtalten, wird, laut „Rig. Ztg.“, in 
dieſem Winter die Polizeiliche Verordnung bedeuten, daß 
Vorträge in Schulſälen nicht mehr veranſtaltet werden 
dürfen. Riga ift fo arm an Sälen, die für Vortrags ⸗ 
zwecke in Betracht kommen, daß dieſe Verordnung die 
Veranſtaltung von Vorträgen faſt unmöglich macht, 

Wilna. Verbot der Agitation vor 
den Wahlen Das Komitee des Wilnaer Natio⸗ 
nal verbandes beurteilte in ſeiner Sitzung vom 5. (18.) 
September die Umſtände, die die erſten Schritte des 
Komitees und des Verbandes bei der Wahl zweier 
Mitglieder der Reichsduma von der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
rung des Gouvernements Wilna begleiteten uud ge⸗ 
langte zu dem Schluß, jeder organiſatoriſchen Vetäti⸗ 
gung betreffs der Wahlkampagne zu enkſagen; jedes 
Mitglied könne im übrigen inn und laſſen, was es 
wolle. Der Grund zu dieſem auffallenden Beſchluß iſt 
folgender: Der Wilnaer Nationalverband kämpfte ger 


urſachen noch in Betracht: Kinpbettſieber, Scharlach, 
Maſern und Röteln, Diptherie und Krupp, Keuchhusten, 
Typhus, Magen- und Darmfatarrh, Brechdurchfall und 
Pocken. Von peweltfamen Todesarten kommen in Bes 
iracht: Selbſtmord, Mord und Totſchlag fowie Hin⸗ 
richtung, Verunglückung oder andere gewaltfome Ein⸗ 
wirkung. Außerdem führt die Statſſiſt roch eine 


Todesurſachen gehören, geht aus der Staliſtit ebenfalls 
überſichtlich hervor. Nach derſelben kommen als Todes ⸗ 


Die Todesursachen in Deufschlandi, 
Jn den deufschen Orten mit mehr als I5DOD Einwohnern siarben von, 


Berechnung für die nicht fpegialifierten Todesurſachen 
an, welche natürlich den weiteften Raum beanſpruchen. 
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Die Anhänger des 


Schichten des Volkes zu erſchließen. 
einen Brief Richard 


Parſifal⸗Schutzes berufen ſich auf 
Wagners an König Ludwig II. am 28, September 
1880, der unter anderem die Stelle enthält: „Im 
ganz richtigen Gefühle hiervon betitelte ich den Parfifal 
ein Bühnenweihfeſtſpiel. So muß ich ihm denn nun 
eine Bühne zu weihen ſuchen, und dies kann nur mein 
einſam daſtehendes Bühnenfeſtſpielhaus in Bayreuth 
fein. Dort darf der Parfifal in, aller Zukunft einzig 
und allein aufgeführt werden; nie ſoll der Parſifal 
auf irgend einem anderen Theater dem. Publikum zum 
Amüſement dargeboten werden: und daß dies ſo ge⸗ 
ſchehe, iſt das Einzige, was mich beſchüftigt und zur 
Ueberlegung deſſen beſtimmt, wie und durch welche 
Mittel ich dieſe Beſtimmung meines Werkes ſichern kann 
Nun hat ſich ein Aus ſchus für den Pa r⸗ 
fifal⸗Schutz gegründet, der ſich zur Aufgabe ger 
ſtellt hat, den letzten Willen und Wunſch des Meiſters 
in Ehren zu halten und ein Geſetz zu ſchaffen, den 
Parſifal zu ſchützen. Das fall kein Ausnahme geſetz ſein. 
Der Ausſchuß für den Parſifal⸗Schutz ift beſtrebt, ein 
Geſetz durchzuführen zum Schutze a ler Werke, 
deren Antor ihre Aufführung an einer einzigen, hierfür 
befanders geeigneten Stelle wünſcht. Solches Geſetz 
würde natürlich dem Bundesrate die Handhabe bieten, 
auch den letzten Willen Richard Wagners zu ehren. 
Der Hauptausſchuß für den Parſifal⸗Schutz iſt für 
Berlin: Charlottenburg 4, Kantſtraße Nr. 125. Dem 
Aufrufe des Ausſchuſſes ſchloſſen ſich bis jetzt ſolche 
Namen an wie: Bahr, Otto Ernft, Ludwig Fulda, 
Profeſſor Harnack, Rudolf Herzog, Mar Klinger u. v. a. 


Café⸗Impreſſionen. 


I. 
Wiener Walzerabend im Grand⸗Cafs. 
(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 
Was iſt ein Wiener Walzer? 
Ein heiterer Sonnenſtrahl, eine duftende Wieſe, 


ae Jochen 0,07 


Alle UbrIgEN Todlesursäc En 83, 


ein hellblauer Himmel, ein zmitſchernder Vogel, ein 
lachendes Auge, ein ſüßes Koſen. 


Nr. 440. 


Zum Prozeß Borchardt ⸗Leinert, Der fenz 
vor dem Berliner „ verhandelt 


gandtagsabaeorbneter Borchardt. 


gen die Kandidaten der Bratſtwo. Indeſſen eriſtierten 
gewiſſe Direktiven, die beſagten, daß dſeſe Kandidaten 
unbedingt durchgehen mſißten. Das war in Wilng 
allgemein befmnt, Der Verband aber erklärte, er fel 
doch auch ein ſehr beachtenswerter Faktor und ſeine 
Kandidaten müßten doch in erſter Linie berückſichtigt 
werden .. Die Folge war, daß der Gehilfe des Vor⸗ 
ſitzenden der Bratſtwo, Bogoſawlenski, in höͤchſter Wu 
erklärte, der Nationale Verdand müſſe ganz einfach 
nefchloffen werden! Dazu kam es nun freilich nicht, 
doch wurde dag Komitee entlaſſen. Das Komitee er, 
hielt einfach den Befeßl, ſich aufzulöſen — und et 
löſte ſich auf. Die Kandidaten der Bratſtwo werden 
alſo unangefochten durchkommen. 

Mitau. Bewaff neter Rau büberfal 
anf ein Gut. In der Nacht auf den 5/17. 
September wollte eine bewaffnete fehs Mann ſtarke 


Räuberbande in das Wohnhaus des Garoſenſchen Bei. 


guts Birkendof einbrechen. Die Bewohner dewerten 
ſedoch noch rechtzeitig die Räuber und verhinderten den 
Einbruch mit Schüſſen. Es entſtand eine heftige Schießerei, 
wobei, laut „Rig, R“, ein 9 getötet und 
einige feiner Raubgeſellen verwundet wurden. Leiden 
ſollen dabei aber auch einige Gutslente ange ſchoſſen 
worden fein. Darauf ergriffen die Räuber die Flucht. 
Die Kreispolizei hat eine ſtrenge Unterſuchung einer 
leitet. Man ift den Gäubern ſchon auf der Spur. 

Galitſch. Die Sache des Gefängnischefs de 
örtlichen Gefängniſſes Raff wurde unlän aſt auf de 
Kreisverſammlung unterſucht. Es ſtellte ſich folgende 
derang: Der Sekretär der brllſchen Geſellſchaft de 
Fürſorge für arme Kinder, Notarius Boſhkewitſch 
machte der Direktion die Anzeige, daß J. J. Raff un 
men ſchlich mit feinem Kindern verfahre. Auf Grun 
des 8 1 ihrer Saßungen forderte die Geſellſchaft en 
auf, die Grauſamkeiten gegen feine Kinder einzuſtel 
len — fonft würde man bei der Prokuratur klager 
und ihm die Kinder fortnehmen. Raff verklagte hie 
rauf Boſhrewitſch wegen Verleumdung. Aber dur 
Zeugen wurde vor Gericht feftgeftellt, daß Raff fein 


Wiener Walzer ift ein Jauchzen, Singen, Flattern, 
Schweben. 

Wiener Walzer iſt ſingende Jugend, 
Luft, tändelnde Freude, ſtrahlender Frühling. 

Grand⸗Cafes, 

In leichten Zigarettenhauch iſt das Café gehüllt. 

Menſchen kommen uud gehen, trinken ihren Kaffee 
und zahlen. Menſchen kommen, ſitzen, plaudern. Plau⸗ 
dern äber Baumwolle, Pflaſter, Herbſt, Witterung — 
und jauchzende Wiener Walzer voller Sonne und Süße 
wiegen und ſchmiegen ſich ans Ohr. Prickelnde, fühe 
Weiſen berauſchen und umgeufeln unſere Sinne. 

Man denk an Strauß, an Lanner, an Zeller, an 
Supps. Man ſitzt und träumt. Man träumt von 
ſonnigen Tagen, glühenden Nächten, von verheißenden 
Blicken und flatternden Haaren. Man träumt vom 
Wiener ſüßen Mädel, wie es uns Scytßler ſo meiſter⸗ 
haft ſchildert. Das Wiener ſüße Madel .. . Lächelnde, 
ſchelmiſche Augen, ſentimentale, volle Heiterkeit, bes 
rückende, ſchalkhafte Wehmut. 

In einer Ecke des Cafés ſitzt ein 
Pärchen. 

Ju ihren Blicken iſt Freude, Sehnſucht, Leben. 

Wovon träumt ein junges, blühendes Mädchen, 
wenn es einem Wiener Walzer lauſcht? 

Woran denkt ein junger, kühner Jüngling, wenn 
er einen Wiener Walzer hört? Die Geigen fauchzen 
und frohlocken. 

Draußen weht ein kühler Wind. Leife, ganz leiſe 
fallen die Regentropfen zur Erde. Mit hochgeſchlagenem 
Kragen gehen die Menſchen einher. Der Himmel iſt 
verſchlejert. Matt und trübe funkeln die Sterne. 

Herbſtklänge durchziltern die Luft. Die Natur liegt 
im Sterben. 

Menſchen aber mit jungen Herzen und ſtrahlenden 
Augen ſchufen Weiſen voll ſchäumender Glut und 
beträubender Süße und verſcheuchten den Herbſt, die 
trüben Gedanken und die lange Sehnſucht. 

Wiener Walzer! 


glitzernde 


liebendes 


Kinder in der Tat äußerſt grauſam behandele, fi, 


Tbeaterchronik. 


Thalla⸗Theater. „Autoliebchen“, die 
nun bereits dreimal gegebene intereſſante Operetten. 
Novität erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit und iſt mil 
einem Schlage vopulär geworden. Die Melodier 
ſchmeicheln ſich dem Ohre ein und der Text iſt, wenn 
auch nicht logiſch, fo doch zwerchfellerſchütternd, komiſch. 
Die Tänze gewähren einen zauberſſchen Anblick, kurz, 
Alles in Allem hat „Autoliebchen“, das mor⸗ 
gen, Freitag, zum vierten Mal in Scene geht, die 
Hoffnungen erfüllt, die man darauf geſetz. — Für 
Sonntag ſteht als Premidre der Schwan 
„Der Feldherrubügel“ von Noda⸗Rada und 
Karl Rößler in Vorbereitung. — „Der Feld ⸗ 
herrubügel“ ift bereits an vielen Theatern gege⸗ 
ben worden und zwar überall mit ſtürmiſchem Lach⸗ 
erfolg. Die größte Serie der Aufführungen von 
„Feldherruhügel“ hat allerdings das Luſt⸗ 
ſpielhaus in Berlin zu verzeichnen. Dort iſt dieſer 
überaus komiſche Schwank einige hundert Mal hintere 
einander aufgeführt worden. — Ueber dieſe Novität 
werden wir morgen mehr berichten. 

Populäres Theater, „Pani X" (La femme 


X) von Biſſon. Die Titelrolle liegt in den Händen 
der Fran Liesniewska, 
Großes Theater. Heute: „Die Amerikanerin“ 


von A. Schorr. Die Operette, die geſtern abend zum erſten 
Mal in Scene ging, erzielte beim zahlreich erſchienenen 
Publikum einen ſtürmiſchen Erfolg. Viele Koupletts 
mußten wiederholt werden. Ft. Jong, die die 
Titelrolle verkörperte, riß das Publikum förmlich mit. 
An der Aufführung beteiligten ſich die beſten Kräfte 
des Enſembles. Der Billetvorverkauf für die heute 
abend ſtattfindende Vorſtellung iſt auch bereits ein ſehr 
reger. Miß Jong verbleibt in Lodz nur noch auf 
einige Tage. 

Shakespeares „Othello“ it in die hebräiſche 
Sprache überſetzt worden und gelangt in Kürze im 


e ne „ 


fl. Zan. 


„Großen Theater” zur Aufführung. 


Donnerstag, den (13.) 26. September 191% 


o emorratiſchen Parteitag 
Vom f. nen Wem 


6. 


Meichstagsabgeordneter Scheidemann, 
der erſolgreichſte Redner des Paxteltages. 


furchtbar prügele, hungern laſſe, im bloßen Hemde in 


den Schnee hinausſage n. dgl. Das Gericht berurteilte 
Raff laut Art. 130 zu 50. Rbl. 
Wochen Arreft, 


Juduſtrie, Handel ud Verkehr. 


Die Arbeiterorganiſetſonen in Moskau. 
Nach den kürzlich veröffentlichten Daten der Geſell⸗ 
ſchaft der Fabrikanten des Moskauer Induſtrierayons 
funktionſerten dortſelbſt im laufenden erſten Halbjahre 
18 profeſſionelle Arbeitergeſellſchaften. In der Berichtes 
zeit wurde keine neue Geſellſchaft eröffnet. In der 
Großinduſtrie beſteht nur eine Organiſation, die Geſell⸗ 
ſchaft der Mounfakturiſten. Die Geſellſchaft der Schuh⸗ 
macher und Gerber ift bedeutungslos. Die meiſten der 
Geſellſchaften entwickeln eine ganz geringfügige Tätig⸗ 
feit und fie büßen fortlaufend Mitglieder und Mittel 
ein. Die Geſellſchaft der Mannfakturiſten, die früher 
über 3000 Mitgliedr hatte, zählt gegenwärtig nur 


knapp ſiebzig Perſonen. Die Geſellſchaft zur Her⸗ 


ſtellung von Schuhwaren mit anfangs 500 Mitgliedern 
iſt auf einige wenige zuſammengeſchrumpft, obgleich im 
Moskauer Rayon gegen 30,000 Schuhmacher exiſtieren, 
von denen etwa 1000 in Fabriken beſchäftigt find. Die 
Verwaltung dieſer Geſellſchaft hat ſelbſt um Lignidation 
nachgeſucht, da Arbeitsmangel, Einſtellung der Beiträge 
und dergl. die Exiſtenz des Verbandes unmöglich 
machen. Ueberhaupt ſteht es mit den Reſſourcen der 
profeſſionellen Geſellſchaften kußerſt ſchlimm, da die 
meiften Mitglieder ihre Beiträge nicht zahlen. Der 
Jahresumſatz der Manufakturſſten betrug beiſpielsweiſe 
1011 nur 1000 Mil. 


Strafe reſp. zwei 


Neue Lodzer Zeltung. 


Nr. 440. 


dert Rubeln unterſtützt. Die Erfolgloſigkelt der pro⸗ 
feffionellen Geſellſchaften hat unter den Arbeitern 
eine neue Idee aufgebracht, nämlich die Gründung von 
gegenſeitigen Unterſtützungskaſſen, ei» und Spar⸗ 
kaſſen uſw. 

Die Geſellſchaft der Fabrikanten des Moskauer 
Induſtrierayons hat in ihrem Bericht über die profeſſio⸗ 
nelle Arbeiterbewegung den Gedanken ausgesprochen, es 
ſei für die erfolgreiche Entwicklung der Induſtrie des 
Landes wichtig, daß die Arbeitgeber die Möglichkeit 
haben, durch Beziehungen zu den organiſierten Arbei⸗ 
tern Forderungen vorzubeugen, deren Verwirklichung 
unmö glich iſt. Ein Vergleich der durch Streiks ver⸗ 
urſachten Verluſte beweiſt klar die Notwendigkeit eines 
Mittels zur Neunlierung der Streikbemegung. 
Bericht über die Lage der deutſchen Ter- 
tilinduſtrie. Die feſte Preistendenz auf den deut⸗ 
ſchen Wollmärkten hat in dieſer Woche nicht nur an⸗ 
gehalten, ſondern es machte ſich auch eine weitere 
Preisſteigerung für faſt alle Wollforten, beſonders aber 
für Croßbredgenres bemerkbar. Die Kaufluſt der in⸗ 
ländiſchen wie der ansländiſchen Kundſchaft war ent⸗ 
ſchieden reger, und es wurden zu den erhöhten Preiſen 
mehrere größere Geſchäfte abgeſchloſſen. Die Verkäufe 
in Kammzügen, Kämmlingen und Wollabfällen waren 
im Vergleich zu den Verkäufen in Wollen weniger um⸗ 
fangreich, doch war auch hier erhöhte Kaufluſt der 
Verbraucher unverkennban. Die Preistendenz muß als 
ſehr feſt bezeichnet werden. In wollenen Garnen, vor⸗ 
nehmlich in Streichgarnen wurden Meinnugskäufe von 
Bedentung nicht getätigt. Die Weber, wie die Wirker 
und ebenſo die Händler beſchränkten ſich auf Deckung 
ihres vorliegenden Bedarfes. Desgleichen haben in 
Kammgarnen Meinungskäufe nicht ſtaltgefunden. Die 
Notierungen beſonders für Cheviotgarne find in der 
letzten Woche erhöht worden, und ſtehen weitere Er⸗ 
höhungen derſelben noch in Ausſicht. Ueber das Ge⸗ 
ſchäft in wollenen und halbwollenen Webwaren iſt in 
dieſer Wache kaum Neues zu berichten. Recht befrie⸗ 
digende Nachrichten liegen aus den Fabrikbezirken der 
Lauſitz und Schleſiens vor, welche ſich mit der Her⸗ 
ſtellung von billigeren und mittleren Damen⸗Konfek⸗ 
tion&-Stoffen befaſſen. Es find anch in der letzten 
Woche in dieſen Artikeln recht bedeutende Aufträge er⸗ 
teilt worden. Weniger umfangreich waren die Ab⸗ 
ſchlüſſe in billigeren und mittleren Herrenſtoffen. Das 
Exportgeſchäft zeigt keinerlei Veränderung gegenüber 
der Lage in der Vorwoche. Aus den anderen Zweigen 
der Wolle und Halbwoll⸗Weberei, fo beſonders aus den 
Kleiderſtoff, Teppich, Decken und Möͤbel⸗Fabriken nicht 
zum mindeſten aber aus der Wirkwareninduſtrie liegen 
Berichte vor, welche erkennen laſſen, daß die Nachfrage 
des Auslandes in der Zunahme begriffen iſt. Die 
Situation in der Baumwollinduſtrie ift im großen und 
ganzen unverändert, ebenſowenig hat ſich die Lage der 
Juteinduſtrie verändert. Die Preſſe für Garne wie 


| 


für Gewebe find weiter ſteigend, und die Berbraucher 
ſetzen 
gegen. 
Woche 


den erhöhten Preiſen keinen Widerſtand ent⸗ 
Recht ſtarke Nochfrage wird auch in dieſer 
wiedernm für Flachs⸗ und Werggarne aller 


der Hauptſache mit englifchen Käufern ſtatt, 


kamen umfangreſche Verkäufe zuſtande. Die 
Leinenweher haben wiederum gute Aufträge buchen 
können. Die Ausſichten im Exportgeſchäft werden als 


ſehr günftige bezeichnet. Auch in der Seiden⸗Induſtrie 
find günſtige Anzeichen für eine Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage zu erkennen. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß in der abgelaufenen Woche die Preisſteigerurg für 
engliſche Wollen, beſonders aber für grobe Beſchaffen⸗ 
heiten weitere Fortſchritte gemacht hat. Zu den er⸗ 
höhten Preiſen fanden ziemlich beträchtliche Umſätze in 
daneben 
erwies ſich aber auch Amerika als guter Käufer, und 
auch vom Continet wurden mehrere Poſten dem Markt 
entnommen. Die Notierungen für Kammzüge, auch 
hier wiederum für Croßbredgenres, weiſen weitere Er⸗ 
höhungen auf. Desgleichen haben die Preiſe für 
Kämmlinge und Wollabfälle, aber auch für Kunſtwollen 
in groben Beſchaffenheiten ſich weiter befeſtigen können. 
Ueber das Wollgarngeſchäft wird berichtet, daß die Ein⸗ 
teilungen auf ältere Orders mit größerer Regel⸗ 
mäßigkeit als bisher erfolgen. In der letzten Woche 
wurden neue Aufträge in wollenen Strickgarnen von 
ſeiten Deutſchlands in ziemlich großem Umfang erteilt. 
Auch hier find es meiſtens gröbere und mittlere Qua⸗ 
litäten, für welche ſich die Känfer intereſſieren. Die 
neuen Abſchlüſſe in Weggarnen waren nicht von allzu 
großer Bedeutung, doch hat trotzdem die Preis- 
ſteigerung auch hierfür weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht. In den Woll⸗ nud Halbwoll ⸗Webe⸗ 
reien herrſcht überall gute Beſchäftigung, größere 
Umſätze find mit Amerika, mit den Kolonien und mit 
dem Oſten erzielt worden: Beſſere Nachrichten als 
bisher liegen auch aus der Möbelſtoff⸗, Teppich⸗ und 
Deden-Induftrie vor. Ebenſo konnten die Flanellfabri⸗ 
kanten in der letzten Woche mehr neue Orders als 
bisher buchen. Der gute Geſchäftsgang in der Wirk⸗ 
wareniuduſtrie, über den bereits letzthin berichtet wer⸗ 
den konnte, hat auch in der abgelaufenen Woche eine 
weitere Verſtärkung erfahren, beſonders für den Ex⸗ 
port gingen größere Orders ein, ſodaß die Fabrikanten 
der Branche zuſammen mit den früher empfangenen 
Aufträgen vollauf und auf lange Zeit beſchäftigt find, 
Ruhiger lag das Geſchäft in Baumwollgarnen und in 
Baumwollgeweben, doch find die bezüglichen Fabrikan⸗ 
ten im Gegenſatz zu den kontinentalen Baumwollfabri⸗ 
kanten auf lange Zeit voll mit Orders verſehen. Das 
Geſchäft in Flachsgarnen wird durch die höheren For⸗ 
derungen der Spinner beeinträchtigt; jedenfalls aber 
beſteht lebhafte Nachfrage von ſeiten des Inlandes wie 
des Auslandes. Amerika ſandte in Leinengeweben wie⸗ 
der größere Orders ein. Die Inteinduſtrie iſt zu den 
erhöhten Preiſen recht gut beſchäftigt. Auch in der 
letzten Woche ſind ſowohl für Garne wie für Gewebe 
belangreiche Aufträge erteilt worden. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird gemel⸗ 
det, daß die Lebhaftigkeit auf den Wollmärkten, von 


in der abgelaufenen Woche weitere Fortſchritte gemacht 
hat. 


Zu den 


Rechnu 


der bereits in der letzten Woche berichtet werden konnte, 3 


Ebenſo hat die Nachfrage nach überſeeiſchen Wollen, 
desgleichen nach Kammzügen, Kümmlingen und Woll⸗ 
abfällen zugenommen. Die Preistendenz iſt weſter 
gefeſtigt, beſonders für Croßbredgenres werden von den 
Eigern höhere Preiſe verlangt und von den Käufern 


gern bewilligt. Verhültnismäßig ruhig verlief dat 
Geſchäft in wollenen Garnen. Von größeren neuen 


Abſchlüſſen in Kammgarn wie in Streichgarn ift nicht 
bekannt geworden, doch verdient immerhin berichtet Au 
werden, daß die Einteilungen älterer Orders mit größere! 
Regelmäßigkeit als bisher erfolgen. Auch die Preift 
für Wollengarne dürfen als ſehr feſt bezeichnet werden, 
Mehr Nachfrage war auch auf dem Gewebemarkt zu 
bemerken, beſonders mittlere Damen⸗ wie Herren⸗Kou⸗ 
fektionsſtoffe waren gut gefragt und erzielten au 
beſſere Preiſe. Dagegen haben die Umſätze in 
feineren Qualitäten an Bedeutungsraum zugenommen. 
Das Exportgeſchäft ift in einzelnen Genres beſſer 
geworden, erſtreckt ſich aber nur auf beſtimmte Lünder 
und es kamen hauptſächlich mit Südamerika wie mit 
England in Damenkonfektionsſtoffen gröſſere Geſchäfte 
zuſtande. Ueber das Wirkwarengeſchäft iſt in diefer 
Woche neues nicht berichten. Für die Ausfuhr 
wurden in feinen Qualitäten mehr Aufträge erteilt, 
billigere Genres find vernachläſſigt. Größere Regſam⸗ 
keit wird aus den Möbelſtoff⸗, Teppich⸗ und Decken⸗ 
Fabriken gemeldet, anch bei den Flanellfabrikanten in, 
Fournſers und Leims find in der letzten Woche größere 
Orders für die Ausfuhr eingegangen. Keineswegs 
günſtig lauten die Berichte aus den Baumwollſpinnereſen 
und auch aus den Baumwollwebereien. Obwohl die 
Preisnotierungen einen weiteren Rückgang nicht erfahren 
haben, jo find doch die neueingegangenen Aufträge 
ſehr geringfügig geweſen. Weiterhin geſteigerte Nach⸗ 
frage wird für Flachs⸗ und Werggarne berichtet, auch 
für Leinengewebe hat die Kaufluſt entſchieden zuge⸗ 
nommen, beſonders die Ausſichten für den Export 
werden als ſehr günſtige bezeichnet. In der Jute⸗ 
ſpinnerei und ebenſo in der Juteweberei find zu bei 
erhöhten Preiſen größere Orders erteilt worden. 


Brlefkaſten der Redaktlon. 


A. S. Hier. Wir nennen Ihnen: „Görlitzer Nach 
richten“, „Neuer Görlitzer Anzeiger“ (Auflage 30,000 Exem, 
plate), „Niederſchleſiſche Zeitung“. Geſchäftsſtelle der leßteren; 
Demiantplay 6/7. 
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.] Siro-Eonto bei der Staatsbank. A 1 2 = 2 3 N 272,072] 178,27 6 450,293 07 
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b) Pfandbriefen und Alklen. . „ . . „ . 855.— 7 2 
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b) Conto Nostro 
1 Verfügbare Beträge . „ „ „ 4 ‚A . 299,118 285377022 
2. Mechſel zum Jucaſſo . . 0 9 8 716,009) 305, 8107 
11. Eonto der Centrale mit den Fſllalen . „ * „ * 4,714 320028 4,714,320/29 
12.] Xratten und Wechſel auf anständiihe Plage „ 3.0 300 27,389 0 2378905 
18.] Dantgebande 3 ne EN real, e 135 850 — 
14] Froteſtierte Wechſ ) 800 50, 20081] 59,800131 
15.] MWobttiene und Flurichtungs⸗Contp R 1 53 587 — 
16.| Tranſitoriſche Beträge * „ * 0 0 427.798 1,184 030/25, 1,611,8 8173 
17.] Unkoſten 1 . 1 r * 18 665 237 26304 418,927 0 
18.] Rück erſtattende Kosten. 3,900 2.04505 5.92232 
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Grothe Auswahl fertiger u. 778 Handarbeiten, 

ande dannn ade unb aenebenen en e 

Jorie Armahme v, Yrbeiten auf Speualnähmaſchinen wie: 
Langetten (Feſton), Sohlfaum, iczac und Anopfli 

(Wälche) empfiehlt 11208 

B. Pomo sk & Cie. 


Pfaff⸗Rähmaſchinen⸗Geſchüft 
gonſtautiner⸗Straze Nr. 12. Telephon 36-87. 
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Anlage-Capital: 

Volleingezahlt Stück 40,000 Akt. J.— V. En lift 
Reſervefond . 
Special⸗Reſerveſond . 
Dividenden -Reſerve 
Gewinn Vortrag . 
Unbehobene Dividende 
Giro-Conto: 

a) mil fofortiger Kündigung 

b) mit Kündigung 
Kapltal⸗Einlagen 

a) auf beſtimmte Termine 

b) obne Termine 
Correſpondenten 

a) Conſo Loro 

1. Verfügbare Beitrge 
2. Wechſel zum Incaſſo . 
b) Conto Nostro 
Guthaben derſelben. . 
Conto der Centraſe mit den Flltalen . 
Rediscontierte Wechſel bei der Stanidbant , 
Zinſen, Provifion und Commiſſion 
Tranſitoriſche Beträge 


.. . 


Sr 


14 
15. 


Wechſeldepot bel der Staatsbank 
Effectendepot . ri 


Wertpapiere zum Aufbewahren. 


2 Zimmer und fiche 


mit 2 Eingängen und ſämtlichen 
Benuemlichteiten ver ſofort ober 
1.14. Ottober zu vermieten 
{naftr, 22. Räberes zu erfra- 
en beim Eigentümer. 1228 


Auguſt 1912. 


herrshiatlide : Dohnung 


beſtehend aus 4 event. 53tm- 
mern, ſowie ſämtlichen Be» 
quemlichkeiten per ſofort zu 
vermieten. 3 erfahren S 
Nawrotſtr. 2. b. 1. Tempeino! 


Ei Laufbursche Rae stehe. Läden e 


Decmies 

ese ee Zu vermieten 
‚Be 

möbl. kleineres Zimmer 

. Stock anſtänd. Hauſes der 


LL 


Przejazd 46, W. 26. 12092 
Gartenwohnung J 5 e und die 


3 Simmer mit Küche fomie allen 

Bequemlicteiten, Sentralpeigung 

elettr. Licht, per ſofort oder ver 

1, Ottober billig an nermieten. 1912. ober vom 1. Jauugt au 

Fu erfragen Widsetoskaſtr. 135, vermieten, Au befihtigen Gkuw⸗ 

beim Verwalter, 12183 na Sr, Di, Ju erfragen N 
| r. 58, 


Fabrihslohal 


mit _vollftändiger Gimeihtung 
für Oel und Geifenfabrifation, 
per fofort zu vermieten. Ju re 


Vicht auch 
ten. Alte Jarzemskaſtr. 47/49, 
ta; 
auerſtr 135 


mit Beguemlickeiten 1. Stock 
mit Balkon ſind vom 1. Oktober 


2 große 12008 
FROSTZIMMER 

mit, allen Deguemticteiten, 

Balken Gasheleuhtung, großer 

oreidsr, mit oder ohne Möbel, 


ta en Nawrot⸗ 
7 Straße Nr. 4. 12184 


esiamet für hingen Yrst oder 
Seine , jofort en vermieten. 
enebultn . W. 19. 


fragen Widzewskaſtraßr Nr. 135, 
r. 1213 fer, 10, 19, 


beim Verwalten 33 


J. J. Zimmer und Rüde! 


Ein Zimmer mit Küche 5 


2 und 3 Zimmer 


und Küche 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten in einem ſauberen 
Hauſe, mit ſchöner Parkan⸗ 
ſicht, ruhige Lage, billig zu 
vermieten. 5 


mit beſonderem Eingang 
ſofort zu vermieten. Zie⸗ 
lona 28. Näheres im Laden. 


Ein gut möbl. 122²² 


Balkon-Zimmer 


mit Beauemlichteiten it bel 
deutſcßher Familie per ſofork zu 
vermieten. Auf Wunſch. nit 
voller Wenfion. Orlaitr. Nr. 3, 
Bohn. 5. Ecke der Mikolaſewska. 


RK 


Nr. 43. 
Ein ſchön möbliertes 
Frontzimmer 


mit voller Penſian, bei deutſcher 


und ein einzelnes Zimmer 


Flllalen Zulam men 


10 Hog ggg 
5,000,000 
510,000) 
40,000 
12,644 
5,557 


on 


1.904.227 
3.249.614 


4,790.45 
4,730,520 


4 
15) 


1.460,38 
305,815 


1,470 587 


18011888 
81,955 | 


173) 
5 288,173 


569,200 
1,561,405 


106) 


1 Jo 483902 
26 

90 4.585.200 
0] 2.539.425 
000 1530,90 
sg] 2,949,020 


2,60,8619) 
171,821 


230,593 
4.585, 80 
1451.54 

939,84 
2,074,608 


1817.57 
591518) 
875,320 


55056087200 


[83,200,469]0 1 


„ 594,208'20 
511,104,171 


Milli Aung „2 Anm mi N 
on, je 


Bequemlichteiten, drei Mi- 1. Stock, Bali hr billig 
nuten vom Thalia⸗Theater zu vermieten v. 1. Oktober 
bill. abzugeben. Witeski 1912 Grabowa⸗Straße 32, 
Wschodnia Nr. 57. 12237 | Trammaylinie 4. 12151 


nien Wohnung 2 Zimmer 


heſtebend aus 2 Simmern und 
und Küche 


Küche im erſten Stack mit Be 
guemlichkeften abreiſezalber fo- 

ver 1. Oktober zu vermic! 
Rozwadowska Nr. 15. 


fort zu vermieten. Lipgwaftr. 
2 Frontzimmer 


Ju erfragen b. Wirt M. Freun 
mit ſeparatem Eingang in 


ı Bersatlihe Wohnung 
modernem Haufe fofort 


beſtehend aus5 Zimmern m. 
einzeln oder zuſammen zu 


Küche, elektr. Beleuchtung u. 
vermieten. Karola 4. W. 5. 


} 56440420 
oela7,119,065/07 


ten. 
108 


1. Oktober zu vermieten. 


ſämtl Bequemlichfeiten per 
Annaſtr. 30, Ecke Pan 12000 


Familie ner 1. Oltober su ver⸗ 
mieten, Wulgansta 88, l. Ct. 
Robnung 17. 8 


7. 
ob Zi 
Mö immer 
zu vermieten, Sonniges Front 
zimmer mit feparatem Eingang 
ſofort ober vom 1, Oktober zu bes 


neben Milſchftr. 87. ll. 12078 


Zwei große, ſchöne 
Zimmer 


um Prontgebäube eriter Stock. 
für Wohnung oder Kontor vor⸗ 
züglich Sean find ſofort rein, 
vom 1. Oktober a, c gu vermie- 
ten. Ju erfragen Deielnaſtr. 13. 


| Wohnungs - Gesuche: | 


3 Zimmer und fache! 


mit Bequemlichkeiten par⸗ 


en ee, 
vermieten idzewskaſtr. | 1513 u Andebete u & 
Nr. 12148 en 5. Erb. b. A erb 1280 


Donnerstag, den 15.1 28. September 1912. 


Be 


euchtung u. Mi 
des Rörperinnern m 


Blutuntersuchung bel 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Eife der Gvangelicka 
(Eingang auch von der Grangelicte Nr. 2). 


Telephon 19-41. 
2 a1 Kabinett (Haarkrantheiten), 
Buren n vbotogrenbiide Aufnanmen 
1 Röntgeniteablen: ‚Heilung 
der Männerſchwäche durch P 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski. 
he und Behandlung derselben 
mit. Ehrlich-Hata 606. 
Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


16816 


neumomaſſage un 


IN 
that 


mit ſtändigen Betten 


Dr. . Donchin 


Angenarzt 
pelrikauerſtraße 69 


Telephon 28.30. 
Segel Im Umbulat, e. 
Arie en b. K 


Emp! n. Ane 
nge 


Dr. L. Klatschkin, 


Wouſtantiner-Straffe Nr. 11. 
Syph inne- Haut Geschlechts ⸗ 
u. eigen ankgeiten, 


Bien 2 5 I re 
Dr. . Prybulski 


eld riewa 2. Telefon 975 


it oute, 
La N l 


u 
beende, (Behandt. = 
00 5 (inteavenffe 
d 914 ohne Berufsſtörung). 
Ale Ruth 55 ge 


fe und e m 'aflaı 
en 15 1150 0 9428 
amen von D-0) 


l. Asche 


i Mende 
Dina Aceh 


Zurückgelehrt 


Dr. Rosenblatt 


Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank - 
A empfängt v. 10—11 

57. Petrikauer 35, Tel. 
15 — 84. 11020 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


rauen, Haut, Harn und Bes 
lech tskraukzelten bei Frauen u. 
Kindern 
iſt zurückgekehrt. 

ebf, 2 2. See 
145, 51 Tab Syre 5 115 
en von I Bor vorn, uu 

br abends— 11415 


Ziegeleigut 


in der Größe von 270 Morgen. 
mit % modern eingerichteten 
Alen Aab 05 mit garantiert 
gutem &blap, 20 Din; u; Breslau, 

leinbabnkation, qute&haufieen, 
IR msaen Nuseinanderjeßung für 
Mark 200.00 unter Taxwert 


zu 


Wittman, agl. Bofise:Sommitlar, 
Breslau 16. Agenten verbeten. 


Lohnarbeit 


90 leſucht auf à engliſche Weg. 
5 72 agg und glatt von 60. 
zoll Wlattbreite euent. 
„und F e 
Offerten unter N. P. 
Em. 
erbeten. 


Onnrzan anαͥ᷑nreab⁰⁰ n, 
—x— MOucH) Er- 
zennel ranmauln en zoxrortraoh 
uparrazet, yowdmeo reren r. 2 
bene u zern no rener npexuetaun 

Tan 


Fran Dr. Ner- Fm 


Franenkrantheiten 11007 


ft 
* ae en 


Sprechſtunden von 3-6 adm. 
— Sonntags von 912. 


Dr.med. Goldfarb ge 


Haut⸗, Gelclechts, 
voneriſche und Haar- 
Krankheitets. 
Zamabstafte. Ar. 18 
Lors tdb g \ 1 


und, 
Fe d 
Sonntag nur don 


| 


Ir. 1. Abt 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Hant⸗, Haar und 
Geſchlechts⸗Krankheiten. 

ah von 12-2 u. v. 


v. 8.0 Uhr. Sonnta, 
15 Ae zer, 28-78. 


10006 


fr. Schoenaich 


wohn jet; 
Petrikauerſtr. Nr, 87, 
Tel. 14-30 


If. H. F Cennenbaum > 


It zurückgekehrt und wobnt etzt 


210 


5 
14 
5 


Das erftflafffge Lebrer⸗Nuſgz 


motiondunenu r Free, 12 
Lud wine k a, feige 100. 


Ne ‚Kebrer u. K dere. 


Frisch eingetroffen: 


Lithaner geräucherte 


Lungenmurst 


"si 


\, 
neu feinſte 


Matiesheringe, 


Astrachaner und 
Amr-Lanlar 


Lite 


Carl Küh 
al U U Petritanerhtr. 127. | 
Telepbon 13-45. 
Maſſeur IE eee * 
Milſchaſtr. Nr. 10. W. 9. 
11452 Möbel fi rent ee zu vertan, 


fen, wenn nur fofort; 
Fa Spangen n En 
en 

Vette, Sreb 1605 
Federer, Se 
Aasden Wage Wälder 
fhrant mit Spiegel. Ubr, Lampen. 


Ar 


ame d Näbmaicht 
1 A but i 145. Wa 1 8 0 01 
Hebamme. und MaSSeUSIN | @mettmet e mager. 55 
it 11 02 rt von K nde 1 und 9 Infotae, aw fr r Billig, a 
zejazdſtr. 6, Tel. 14—01. Alugrfaufen Alaskfedens. Ti 
Fete 
Matraßen, Mäl mit 
r. J. Silberstrom Ir, . filr She Aue de den Saler 
c e e fang 
„Haar, Geſchle⸗ de 15 a en e ee vene⸗ Leiten. Nomo-Gegiplniana Mt, 
ge 5 50 (606 u. 9: aut. gen delten u. | Won. 7. Vorderhaus. (12131) 
EN k. dene deer, Som: 
5 ee Dane merſproſſen ekc.). 881 Möbel 
Msondereg Marteammier, gen d non fleet | anneifeönther Bi 
Sonntab vis» (1241| fr Samen dan 4 Dis 0 Uhr e 
r. med. le KOTZIN Zahnarzt I 
Matte) 
D. Grossmann rt zone. ee 


ehe n⸗ Lungenkranke. 
v. 1011 u. v. 46 Uhr. 1185 
— Eee 


Dr. med. Ceyberg 


geweſ. ane ee Arzt der 


Aken. 
5 fiir: Oeichlecht8-, 1 
. 


Haut⸗Nrankhz 


. 68, 
eierkägs von 8 bis 1 br. 
amen v. 5-6 Ubr, beſon. 


89 
3 85 


deres Wartezimmer, 
Telephon 2650. 


Fes 5 


dr. B. Gzaplicki 


Ord. urg d. Anna‘ ane . 10. 
e Nr. 120. 
prechftuftden; von 1 80 teüh 
und 5-84, nachm, n Sonnen’ 
Heiertagen b. 10 Ui 


Br. Rabinowiez 


2 


Epezialarzt für Hals-, Naſen-, J, 


Ohren- n. Kehftopftraufgeiten. 
Zlelonaſtraße 3. Telefon 1018 

hftund 4-1. 527, 
825 U 


Ir. W.Dutkiewiez 


u. venerische Krank- 
Han Empfangsstund. von 
®/a—10%a vorm. u. v. 4-12 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zlelons 2 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Nals- Nasen- Fhrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
bach Prof. Gutzmuun-Berlin 
Sprechstund. v. 10½%—12½ 
8 Uhr Petrikauersir. 
ies, (Ecke Anna. _ 16006 

Telephon 13.52 


empfängt täglich von 11192 
nachm. und von 4-6 

abends. Petrikauerſtr. 15 . 
Telephon 21—33. 1160. 


Dr. K. Temhowiez 


iſt zurückgekehrt 10007 


Spezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 


riſche Krankheiten u. männl. 
Schwäche. Bei Syphilis, Goc“ 
u, „914 ohne Berufs rung. 
Anwendung von Glektri; ur 
tät, elektr. Licht⸗ und 
brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
(bei Selling EN 
Von 9-1 u. p. 6-8, für Damen 
von 5-6. Eonntag von 9-8. 


dr. J. Edelberg s 
Accoucheur und Spezialarzt für 
rauen» und Kinderkrankheiten. 
Lan lg Ds 11 Ulbe worum. und 
vom 4 ein halb bis 7ubr nahm, 
Wschodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. Jel nicki, 
Andrzeiaſtr. 7, Telef. 170. 
Hant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten. 


Sprechſt von 9-12, 5-8. Damen 
4-5, Sonn- und Beer gi 


J. F. Hsmam 


innere u. Kinderkrank heit. 
Petrikaner 15. Tel. 21-33 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant⸗ u. veite- 
riſche Krankheiten. 


Syrechſt v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
58, ehhıntaae wor ECT U 


Nädmaſchine aud Delgemälde, 
Konfta: 14 1 


breifebafber vegtaufefebe'Sitin: 
reden, Tiih, Stühle, Kleider- 
fhränfe, Gifenbetten, Wälder 
Front, Ottomane, Ae e 
Bibliothek, „ler rd 


il IM 


gutgsüenbes, an 
berg En mit guter Fundſchaft 


And © e 1151 
Straße Nr. 205. 


Ein Haus 


mit Plaß, an ber dan in (Shi. 
mp an ber Sienkiewicz Straße 
Rt. 14, ‚belegen, ab 549188 
zu verkaufen. 12128. 


verkaufen. 1 


der Neuen Lodzer 9 25 = 


2 fang 1 br nadmiktan 


Neue Ladzer Zeitung. 


2 eee een nun aha den e 

% benten und edelsten Grundstoifen, die für die 

. im eigensien 

im Kanf von Fader ganz gonan 

darauf, dass man tatsächlich „Nr. 4211 Puder® erhü. 
Nr. 4711 ges. Besch, 


Sehschtel Ferd. Mülheng. 
80 Kop. Parfümerie Nr. 4741, 


Zu dem am Sonntag, den 29. 75 M. im Requiſtte U 
Gobjer Krenentigen Pentrnükge dm der Alien Zarge bed sit. 255 
ſtattfindenden großen 


Stern⸗ und Bogelſchießen 


verbunden mit bum. Vorträgen, Tanafrünadhen ufo, erla r 

ung u ft wangen e und e n in 
und Piegeel 

Das Wergnägen findet bei jeder Witterung fag. 


Zeichen⸗Schule von 
&ecore Lehmann 


8 (Lebensgcöße. Kopf nd, Ditite), Malerei, Schnigerel. ans 
8 1 Nel 15 5 He ine egen bar tiven und en Bet 
* © mus oe det ſich eine, 115 ei Abteilung für Finder und 
e von d up 'br nachm. geöffnet. Anmeldungen werden chalich 
in der Schukkanzlel von 28 * nem. und von 8—9 Übr abends 
entgegengenommen. 2278 


Zur. beuinnenden Schul Saison 


empfehlen 


Kinder ⸗Garderoben 


in großer Auswahl 


Fur. EBER 


epezlalgeſchft für ainder- Garderoben. 
Glmona⸗Straße Nr. 9. 


11830 


Ein gut fitwiertes, geachtetes 


eoaar wünscht ein Rind 


eventuell auch diskteter befferer 


d 


5 Offerten mit Auen 
angabe des Kindes unter 
G. 16“ an die Exp. d. Bl. 8 BR 


äußerft tüchtig, 
vertreten kann, ſucht Stellung als 


N 


1 


bei mäßigen Auſprüchen. Herren, die auf eine 

1 8. ine reflekkiren, werden um Nachrl 

— —k—V- 
Tüchtiger bilanzfähiger 


kbar Koronponde 


(deutſch, ruſſiſch, polniſch) mit 12jähr. Praxis, ſucht 
geſtützt auf I-a Referenzen ſelbſtändigen Poſten. Gefl. 
Angebote empfängt die Exp. dis. Bl. unter „B. 27“. 


55 ſuche zum baldigen Antritt einen gewandten, 
intelligenten 


= RN 
Stadtreiſenden, 
der bei den Spinnereien u. Webereien gut eingeführt iſt. 
Christian Bigge, Lodz 


12237 Wuſokaftraße Nr. 20/22, 
Junger energiſcher Mann, 

der einige Jahre in einer Streich⸗ und Kammgarn⸗ 

Fabrik als ſarnlagerift tä war, ſucht Stellung als 


Lageriſt oder Magazineur, 


bier oder auswärts, Gefl. Off. bitte unter „S. ©. 


der Exp. dſs. Bl. niederzulegen. 12198 


SE 


4-5 Kurbelſtühle 


neueren Syſtems in gutem 


Fan m kauen, uch 


Bande 
an die 


| Exp: 55 . 2 


Eine Doppel 


Kaliber 16, ohne Hähne, 
billig zu verkaufen. Skwe⸗ 
rowaſtraße Nr. 15, Offizine 
1. Etage. 12280 


Doltor der Medizin 


Eirard | 


Cegielnianaſtr. 19, Tel 
Innere Krankheiten (Sp 
Herz und Lunge). 


Sprechſtunden v.10 Hör feügn 
5. 4b ür nachm. 12300 


80 


Junger Mann, 


der 3. Landesſprachen vollkommen mächtig, mit nach⸗ 
weislich guten Rennkniſſen des Lohns⸗und Verſicherungs⸗ 
weſens möglichſt Der ſofort gefucht. Schriftliche Ange⸗ 
bote mit Zeugnisabſchriften, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen find an das Elektrizſtätswerk, Lodz 
Targowaſtr. 29 zu richten. 


Tüchtige Schlosser 


fort melden | bei R. Buhle, Dluga 162. 


3 Ein tüchtiger, geb., bilgnzfäbiger, ſchnell und ſicher 
arbeitender Buchhalter — Ehrift — 0 

Praxis — erfahren und mit umfangreichen Kenntniſſen, 

Verkäufer, der in jeder Weiſe den Chef 


langiähriger 


unter 
an die Exp. dieſes Blattes gebeten. 12228 


12185 


für Treppen, Tore und Gitter ſowie Lehrlinge, die die 
Kunſt⸗und Bauſchloſſerei erlernen wollen, können ſich ſo⸗ 
12117 


Nr. 440. 


Tacke l. b. 


aushosteroherschlesischarSteinke hle 


60 


Verkauf nach Gewicht. 
Nhl. E80 mit Zustellung pro Korzec, 


M. Hagan & Co. Id. P A8. 17-0. 


Przejaswasse 21. 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
(fester Preis für 
den ganzen Winter), 


10756 _ 


7 elner Tore | In 


Herren- und Damen Wäsche 
Kragen Jabsts 
Manchetten Krafätten 
Herren- u. Bamerkontektion 


Galanterie- und Spie, Waren 
in grosser Auswahl 
bei 


Edm- Stachlewski 
Is — Wäsche unc — 


7386 


UnJCA-3js01uujeg m 


vorm. Harimatn, Lodz, 
20 Srednia - Strasse 20. 


Ninder-Aüssteuer 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwarkslätten, — 
LODZ, Rozwadowskastr. , Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preistagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern terte. 


Entwürfen. 


Reparaturen „elektr. Motoren . Maschinen etc. 


5. 


5 g N uoyderoL 


— D Telephon M 42 
— 


Anfertigung elegantez re a im Atelier 


G. HARTWIG 
Przejazdstrass I 12. 


Neuhelten in Stoffen zur Herbst- und Wintersaiscn 
eingetroffen. 


abe 


L 


Ausk. u. Brosch. 
kostenlos 


. 
Mam #2—8 godzin) wolne 
Samodzielny Korespondent 
polsko- ruski, 
pierwszorzedna sita 
ze rnajompscia niemieckiego 
jezyka. Ot. sub „B. B.— w 
ekspedyeyi N. L. Zig. 12012 


Osoba mloda 


inteligentna, poszukuje mieſ- 
sca gospodyni, ul. Mikota, 
Re 83, m. I. 13180 


12294 


aarreh fager ng egger geriet 
. 


Miller & Co, Berlin 
Von der Reſſe zurück 


Stanislaw Dobranicki 


vereid. Rechtsanwalt. 12202 


iaua Nr. 79. Tel. Nr. 11-4 


7— —— 
Für die f.. T. Damenwelt 


Bei Beginn der neuen Selson erlaube ich mir, 
meine Firma in gefl. Erinnerung zu bringen und 
die P. T. Damenwelt darauf nöfl. aulmerksam zu 
machen, dass in meſnem 


Mee fr fine Damen + Colin 


Gesellschafts -Klokler, Thpatan-Moben, Ball- und Abend- Tailstten 
Promenadet- sowie auch dert. und Asltklelder, Kostüme, 


— | 
Vorteilhafte lang 
für eine intelligente 


deutsche donne. 


Promenaden⸗Straße Nr.17, 


Wohn. 3.11 Gage. 12211 


Erxftklaifige reiſende 


el: 


Wink] und Jackstts von eigenen wie auch anvertrau-, 
we lacht. 50 + Mädchen ten Stoffen auf das sorgfältigste ach den 
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Aus der Provinz. 


Petrikau. Rätſelhafter Mord. Ju ⸗ 
gendliche Verbrecher. Verhaftung 
eines Geheimagenten. Abreiſe des 
Gouverneurs. Auf den Feldern des Dorfes 
Kawobrza, Gouv. Petrikau, unweit des Weges, fand 
man die Leiche eines fungen Mannes, der mehrere 
Schußwunden aufwies. In dem Ermordeten wurde 
der Sohn eines örtlichen Einwohners erkannt. Die Ein⸗ 
zelheiten des Verbrechens founten noch nicht feftneftellt 
werden, desgleichen auch nicht die Perſon des Mörders, 
doch wurde eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

— F. Hier kam man einer Diebesbande auf die 
Spur, der halbwüchſige Burſchen im Alter von 10—12 
Jahren angehörten. Es wurden kurz hintereinander 
Diebſtähle in den Bierhallen von Steinberg und 
Tenneberg ausgeführt, ſowie hierbei Geld, Papietoſſen 
und Räucherwaren geſtohlen. In dem einen Falle war 
man durch das Fenſter, in dem anderen mit Hilſe von 
Nachſchlüſſeln eingedrungen. Dies führte zur Ent⸗ 
deckung der Diebe; zwei von ihnen, der 10jährige 
Goldherſch und der 12jährige N. Moſchkowiſch, wurden 
bereits verhaftet. 

— Auf Befehl Seiner Exzellenz des Petrikauer Bou⸗ 
verneurs, Kammerherrn Jaczewoki, wurde am Mitwoch 
der ältere Agent der Petrikauer Geheimpaltzei Jur⸗ 
tſchenko verhaftet und dem Gefängnis eingeliefert. Eine 
in feiner Wohnung vorgenommene Revſſſon förderte 
nichts Belaſtendes zutage. 

— Seine Exzellenz der Petrikener Ganberneur, 
Kammerherr Jaczewski, hat ſich in Begleitung des 
Stabsoffiziers für beſondere Angelegenheilen bei der 
Peirfkauer Gouvernementsverwallung, Kiſſelewicz, per 
Automobil zu längerem Aufenthalt nach Spala bes 


Neue Lodzer Zeitung, 


Dingen ihr Intereſſe zuwendete. Soll der Bund für 
Vogelſchutz in Stuttgart, fol ein ſolch vortrefflicher 
Kenner wie Oberſtudienrat Prof. Dr. Lampert auf dem 
Internationalen Heimatſchutztage in dieſem Jahre um⸗ 
ſonſt den endlichen Schutz dieſer Herrlichkeiten der 
Schöpfung gegen habgierigen Vernichtungswahn gefor⸗ 


dert haben? Darf eine kleine Händlergruppe und lei⸗ 
der auch viele Europäer in Dentſch⸗Neu⸗Gufnea fort, 
fahren, fie für immer aus dem Buche des Lebendigen 
zu ſtreſchen?“ 


Von oben bis unten -- 


iſt unſer Ronfektions⸗Haus nur mit dem Feinſten 
der leiten Mode verieben, Dabei achten wir 
darauf, — trotz aller Vorteile, die wir unferen 
Kunden nach dieſer Richtung hin bieten. auch die 
denkbar d d Preiſe einzuräumen. Und 
wir können dies durchführen, denn unſer Geſchäfts⸗ 
winzin beißt: Großer Umſaß und geringer 

erdienſt am einzelnen Sti Geren- 
märtig iſt der Einkauf von Herren⸗Ulſtern ſowie 
Herbſt⸗Mänteln für Damen empfehlenswert, da 
wir dleſe Artikel groß gearbeitet und deshalb die 
Preiſe äußerſt billig geſtellt haben. Ulſter v 16.50, 
Prima v. 22.50. Damen⸗Mäntel v. 16.50, Prima 
E. 23.50, Schmechel & Rosner, Lodz, Petrikauer 
Straße Nr. 100. 
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Telegramme. 


Aller höchſte Belohnungen. 


P. Petersburg, 25. September. Offiziell. Auf 
Allerhöchſten Befehl wurden durch das Minifterium 


geben. Während feiner Mteienheit wird ihn der des Kalſerlichen Hofes Allerhöchste Belohnungen zu⸗ 
nes e 1 8 erteilt: den General⸗Adſutanten und General-Leut⸗ 
4 e. or 


tragen worden, deagleichen hoben ſich mehrere Beamten 
der Gouvernementsverwaltung nach dort begeben. 

F. Pablanice. Bezirksgericht. Am 
Montag, den 30. d. M. trifft hier eine beſondere De⸗ 
legation der III. Kriminal⸗Abteilung des Petrikauer 
Bezirksgerichts ein, um in einer Reihe von Strafpro⸗ 
zeſſen zu verhandeln. 4 4 

A. Konſtantynow. Parochialſitzung. 
Vom Verſchönerungsver ein. Poſtußte. 
Vorigen Sonntag fand eine Sitzung der römiſch⸗katholiſchen 
Parochie in Konſtantynow ſtatt, wobei beſchloſſen wurde, 
einen neuen Kirchturm zu erbauen und zu dieſem Zmeck 
8000 Röbl. zu ſammeln. — Der Konftaytynower Ver» 
ſchönerungsverein, deffen neuernannter Vorſitzender der 
örtliche Waſt, Herr Theodor Meißner iſt, beſchloß, 600 
Rbl. zu ſammeln, um verſchiedene Verſchönerungen in 
der Stadt vorzunehmen. Der Verein ſchöpft außerdem 
ſeine Mittel aus einer Steuer, mit der die aus der 
Umgegend zum Wochenmarkt eintreffenden Landleute 
belegt werden. Das Pflaſter des Orts iſt, dank den 
Bemühungen des Vereins ausgebeſſert und neue 
Straßen find gepflaſtert worden, was gegen 1000 Rbl. 
neroftet hat. Konſtantynow ſoll nun auch durch 12 
Spiritus⸗Glühlichtlampen bereichert werden. — Unſere 
Stadt beſitzt, trotz ihrer Einwohnerſchaft von 15.000 
Seelen, kein Poſt⸗ und Telegraphenbureau, ſondern nur 
eine Filiale und eine mit dieſer verbundene Telephon⸗ 
ffation, die Konſtantynow mit Lodz verbindet. Der 
Chef der Filiale — der einzige Beamte — könnte die 
Menge von Arbeit, die er zu bewältigen hat, in keinem 
Fall meiſtern, wenn ihm feine Familie nicht dabei 
helfen würde. Die Briefe werden von kleinen Jungen 
ausgetragen und Depeſchen müſſen nach Lodz zum 
Befördern gebracht werden. Im Intereſſe der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Konſtantynow, ſowohl als anch der 
Bewohner der umliegenden Oriſchaften, die mit Kon⸗ 
ſtautynow in Verbindung ſtehen, wäre es zu wünſchen, 


daß dort endlich ein Poſt⸗ und Telegrapghenbureau 
eröffnet wird. 
Kutno. Entſetzlicher Vorfall. Im 


zu Europejöti brach Feuer aus, wobei während des 
chlafs der zeitweilig dort wohnhafte Kommiſſionär 
einer Warſchauer Firma, Rosenthal, verbrannte. 


Aus Warſchau. 


Ermordung eines Pollziſten und Flucht 
von Banditen. Vier gefährliche Banditen, die man 
vorübergehend im Polizelareſt zu Grodzisk untergebracht 
hatte und die einer Reihe von Raubüberfällen und 
Morden angeklagt find, erwürgten vorgeſtern gegen 
9 Uhr abends den Poliziften Pawlowski, raubten feinen 
geladenen Revolver und ergelffen die Flucht. Alle Bes 
mühungen, der flüchtigen Verbrecher habhaft zu werden. 
verliefen bisher erfolglos. 


Der Paradiesvogelmord 


auf Neu⸗Guinea. 


Berlin, 24. September. 

Zu dem Thema der Ausrottung der Paradiesvogel 
in Deutſch⸗Neu Guinea ſchreibt der bekannte Tierfor⸗ 
ſcher C. P. Schillings: Durch die dentſche Preſſe 
geht im Augenblick ein Bericht des Kaiſerlichen Bezirks⸗ 
emts Friedrich⸗Wilhelmshafen in Deutſch⸗Nen⸗Guinea 
über den infolge der Ermordung des Jägers Peterſon 
und feiner Gehilfen notwendig gewordenen Strafzug 
gegen die an der Mordtat ſchuldigen Eingeborenen. 
Das Dorf Bemari wurde nach dieſem Berichte einge⸗ 
äſchert und 5 Bemarileute getötet. Die Expedition 
währte vom 21. bis 28. Juni und ließ eine Abteilung 
zurück, um weitere Strafakte vorzunehmen. Es wirft 
dieſer Bericht ein ſchlagendes Licht auf die im Sinne 
des Naturſchutzes höchſt traurſzen Verhältniſſe in 
Deutſch⸗Neu⸗Guinea. Nicht zum erſtenmal war es fo 
notwendig gegen Eingeborene vorzugehen, die (höchſt⸗ 
begreiflicherweiſe !!) mit den Paradiesvogeljägern in 
Konflikt geraten waren. Man muß ſich fragen, ob 
nicht durch der rtige Vorgänge und die großen 
Koſten, die durch dieſe Strafzüge entſtehen, die als 
Rechtfertigung der Abſchlachtung der Paradiesvögel oft 
angeführten Zolleinnahmen, die aus der Ausfuhr der 
Paradiesvogelbälge ſich ergeben, iluſoriſch gemacht 
werden. Das Bezirksamt Friedrich⸗Wilhelmshafen war 
es anch, das im Anfang d. Is, auf die Anfrage einer 
am Federhandel intereſſierten Zeitung die Auskunft 
at es könne von Paradiesvogelausrottung in abſeh⸗ 


nants dem Stallmeiſter des Allerhöchſten Hofes Arthur 
von Grünwald, dem Palaſtkommandanten Wladimir 
Dedinlin, dem Hofmarſchall des Hofes Seiner Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers Panl Benkendorff; den General⸗Lent⸗ 
nants: dem Chef der Hofhaltung in Moskau Fürſten 
Nikolai Odojewski⸗Maslow, dem wirtſchaftlichen Ver⸗ 
walter des Hofmarſchallamts Milia Anitſchkow, de m 
Chef der Kanzlei des Miniſteriums des Kaiſerliche n 
Hofes Alexander Moſolow; den Geheimräten des 
Kaiserlichen Hofes; dem zweiten Oberpolizeimeiſter 
Baron Paul Korſch, dem Direktor der Kaiſerlichen 
Theater Wladimir Teliakowski, dem General⸗Mafor 
der Suite Seiner Majeftät des Kaiſers Fürſten Wla⸗ 
dimir Orlow, dem Wirkl. Staatsrat Waffili Jewreinow 
— für die ausgezeichnete Ordnung und Dienſtbefliſſen⸗ 
heit während des Aufenthaltes Ihrer Kaiſerlſchen Mar 
jeftäten in Borodins und Moskau anläßlich des 100jähr 
rigen Jubiläums des Vaterländiſchen Krieges. Den 
Mitgliedern und Angeſtellten des Minifteriums, des 
Kalſerlichen Hofes, der Hofabteilung in Moskau und 
der Direktion des Kaiſerlſchen Theater wurde für ihre 
perſönlichen Dienſte anläßlich der Hundertjahrfeier des 
Vaterländiſchen Krieges der Allerhöchſte Dank über⸗ 
mittelt. 

P. Helſingfors, 25. September. Die Appel⸗ 
Iationsklage des Gouverneurs von Wyborg, von Faller, 
der auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters Gereda 


interniert wurde, wurde vom finnländifchen Senat ohne 
Folgen belaſſen. 

P. Wien, 25. September. Das Budget des 
Miniſteriums des- Aeußern wurde von der Kommiſſion 
der ungariſchen Delegationen angenommen. 

P. Wien, 25. September. Die Zeitungen, die 
Mitglieder der Delegatſon und die Politiker heben den 
tiefernſten Ton der Rede Berchtolds hervor, in der in 
dunklen Farben die gegenwärtige Sachlage geſchildert 
wurde, Der Inhalt diefer Rede ſei weniger optimi⸗ 
ſtiſch, als die vorangegangenen, welche der Kriſis auf 
dem Balkan gewidmet waren. Die Majorität der Zei⸗ 
tungen lobt die Aufrichtigkeit und Offenheit der Berch⸗ 
toldſchen Rede, von der jedes Wort den Eindruck der 
Wahrheit hervorruft. 

P. Wien, 25. September. Die Militärkommiſſion 
begutachtete das Kriegsbudget. Während der Debotten 
unterſtrich die Majorität der Redner die Notwendig⸗ 
keit, zum Schutze des Küſtengebiets über eine ſtarke 
Flotte zu verfügen, die gleichfalls zur Wahrung der 
Gleichberechtigung Oeſterreich⸗Ungarns gegenüber den 
anderen Mächten auf dem Mittelmeer erforderlich iſt; 
ehenfo auch im Intereſſe des Handels. Der Haupt⸗ 
flottenchef erklärte: „Sämtliche Mächte gehen zu Ge⸗ 
ſchützen größeren Kalibers über. Wir find gez ungen, 
unſere zukünftigen Schiffe mit ebenſolchen Geſchützen 
auszurüſten, was die Unumgänglichkeit einer größerer 
Waſſerverdrängung der Schiffe hervorruft.“ 

P. Paris, 25. September. S. K. H. Großfürſt 
Nikolai Nikolaſewitſch iſt mit feiner Erlauchten Ges, 
mahlin nach Petersburg abgereiſt. Auf dem Nord⸗ 
bahnhofe waren zur Begleitung erſchienen: Millerand, 
Delcaſſe, Iswolski, Louis und viele andere. Frau 
Millerand überreichte J. K. H. der Großfürſtin einen 
Blumenſtrauß, der mit einem dreifarbigen Bande um⸗ 
wunden war. 


Neue Wehrpflichtsverordnung. 

P. Petersburg, 25. September. Das Mini⸗ 
ſterium der Volksaufklärung trug den Kuratoren der 
Lehrbezirke auf, die Verwalter und Schüler der Hoch⸗ 
und Mittelſchulen davon in Kenntnis zu ſetzen, daß 
Geſuche um Aufſchub der Militärpflicht nicht ſpäter 
als bis zum 1. Dezember a. St. eingereicht werden 


müſſen. 
Neues Geſetzprojekt. 

P. Petersburg, 25. September. Das Mi⸗ 
niſterium des Innern arbeitet ein Geſetzproſekt über 
Verſorgung von Findlingen und unehelichen Kindern, 
ſowie von Kindern unbemittelter Eltern aus. Die 
Kommiſſion ſprach ſich für das häusliche Fürſorge⸗ 
ſyſtem aus, nachdem die Kinder in den Händen der 
Eltern bleiben, die jährliche Unterſtützung beziehen. 

Reichsratswahlen. 

P. Cherſon, 25. September. 


Zum Mitglied des 


zarer Zeit gar keine Rede ſein . .. Es wäre gut, 
wenn die Oeffentlichkeit, auch unſer Parlament, dieſen 


Reichsrates wurde von der Semſtwo der Gouverneur 


von Minsk, Erdeli, erwählt. 


dem Wyborger Hofgericht übergeben und im Gefängnis 


Das ruſſiſche Geſchwader in Dänemark. 

P. Kopenhagen, 25. September. Admiral 
Aſſen begab ſich mit ſeinem Stab und den Schiffskom⸗ 
mandenren auf die kaiſerliche Jacht „Polfarnaja 
Swfesda“. Um 1 Uhr wurde auf der Jacht ein Frühe 
ſtück ſerviert. Morgen findet beim Landesverteidigungs⸗ 
minifter ein Galadiner zu Ehren der ruſſiſchen Offt⸗ 
ziere ſtatt. Für übermorgen find die ruſſiſchen Oſſi⸗ 
ziere zur königlichen Tafel geladen. Die Zeitung „Ber⸗ 
linske Tydende“ ſchreibt: „Die engen Bande, welche 
Rußland und Dänemark verknüpften und ſchon im 
vorigen Jahrhundert durch verwandtſchaftliche Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Beiden Dynaſtien befeſtigt wurden, ſind 
durchaus nicht lockerer geworden. Beide Völker ſiud 
durch jahrhundertlauge Freundſchaft vereint. Unſere 
Gäſte werden mit anfrichtigen Freundſchaftsgefühlen 
empfangen werden.“ 

Keine Aufteilung Perſiens. 

Berlin, 20. September. (Spez.) Das halbamtliche 
Wolſſſche Bureau erfährt, daß alle Nachrichten über Ver⸗ 
handlungen, die in London zwiſchen Grey und Saſonom 
über eine Aufteilung Perfiens ſtattſünden, auf müſſigen 
Kombinationen beruhen. 

Schwere Erkrankung des Prinzen Karl von 
Bourbon und Parma. 
Baden bei Wien, 25. September. Prinz Karl 


von Bourbon und Parma, der älteſte Sohn des Prin⸗ 


zen Elias, iſt in Baden nach einer Halsentzündung an 
Kinderlähmung ſchwer erkrankt. Der Zuſtand des acht⸗ 
jährigen Patienten iſt beforgniserregend, 

Schwarzau, 25. September. Das Befinden des 
Prinzen Rene von Parma ift anhaltend ernſt und gibt 
zu Befürchtungen Anlaß. 

Neuer Bankrott in Galizien, 

Lemberg, 26. September. Auf eine Million 
Kronen machte der Diskonteur und Engroß⸗Kohlen⸗ 
händler Groſſinger Bankrott. 


Ueb erſchwemmung in Numänien. 

Bukareſt, 25. September. Der Regen dauert 
fort. Aus verſchledenen Städten wird über Ueber⸗ 
ſchwemmungen berichtet, die in Jaſſy beſonders 
groß ift, 5 

Oeſterreichiſche Truppen auf ſerbiſchem 

Boden. 

Belgrad, 26. September. Auf ſerbiſchem Boden 
wurde unweit Belgrad von ſerbiſchem Zollbeamten eine 
öſterreichiſche Offizierspatrouille feſtgenommen uud nach 
Belgrad zum Verhör verbracht. Der öſterreichiſche 
Patrouillenkommandant erklärte, er ſei durch den Bruch 
eines Steuerrades gezwungen worden, auf dem öſter⸗ 
reichiſchen Ufer zu landen. 

Marconi in Lebensgefahr. 

Rom, 26. September. (Spez.) Ein Automobil, in 
welchem ſich Ingenieur Marconi, der Erfinder der draht⸗ 
loſen Telegraphie befand, ſtürzte in der Nühe von Srezid 
um, als es einem andern, entgegenkommenden, ausweichen 
woll te. Der ſchwer verletzte Marconi wurde nach Pecco 
ins Hoſpital gebracht. Auch die Inſaſſen des zweiten 
Automobils, 5 Damen, wurden erheblich verletzt. 

Die heldenhaften Askaris. 

Nom, 26. September. In der Stadt trifft man 
große Vorbereitungen für den Empfang des 6. Askari⸗ 
batalllons, das am 27. September eintreffen wird. 
Der König wird darüber die Parade abnehmen. Seit dem 
10. April hat das Bataillon an zwanzig Gefechten und 
Schlachten teilgenommen, darunter jene bei Bucamech, 
wo ſein Einreifen erſt den Kampf entſchied. Das Ba⸗ 
taillon hat 40 Tote und 100 Verwundete gehabt. 

Taifun auf der Inſel Java. 

Amſter dam, 20. September. (Spez.) 
Aus Batavia berichtet man hierher, ein 
Talfun und ein Erdbeben hätten dort un⸗ 
gebeure Verwüſtungen angerichtet. Ganze 
Ortſchaften ſind vernichtet. unzählige Leute 
ohne Obdach, viele umgekommen. 

Ouchy, der Friedenstempel. 

Paris, 26. September. Nach den hier vorlie⸗ 
genden Meldungen aus Ouchy wird nochmals der Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Friedensverhandlungen fortzuſetzen. 
Italien läßt aber beſtimmt erklären, daß es von ab⸗ 
foluter Souveränität über Tripolitanſen und Cyrenaſca 


nicht abgehen könne. Deshalb ſei es wahrſcheinlich, 
b die Verhandlungen nicht wieder aufgenommen 
werden. 


Zum fpanifchen Bahnſtreik. 

Madrid, 26. September. (Spez.) Infolge des 
Streiks der Bahnangeſtellten iſt der Verkehr auf den 
kataloniſchen Bahnen vollſtändig eingeſtellt worden. 
Aus Barcelona, Sevilla und Valencia wurden einige 
Waggons militäriſcher Hilfskräfte abgeſandt. Die 
Ruhe wurde bis jetzt noch nicht geſtört, doch die Trup⸗ 
penkanzentration läßt darauf ſchließen, daß die Regie⸗ 
rung die Situation für ernſt hält. 

Verweigerte Eiſenbahnzüge. 

Perpignan, 26. September. Aus Port Bou 
wird berichtet, daß auf der dortigen internationalen 
Eiſenbahnſtation die Einfahrt der Eiſenbahnzüge aus 
Frankreich verweigert wird. Durch das Eingreifen 
der ſpaniſchen Regierung wird aber ſchon von mor⸗ 
gen und übermorgen ab der regelmäßige Betrieb auf 
dem catalouiſche Netze durchgeführt werden können. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 

P. Konſtautinopel, 26. September. Der frühere 
Geſandte in Wien, jetzige Landwirtſchaftsminiſter Reſchid 
Paſcha iſt mit der Antwort auf die italieniſchen Vorſchläge 
nach Lauſanne abgereiſt. 

P. Konſtantinopel, 26. September. Der Kampf 
mit den Aufſtändiſchen von Samos dauerte 2 Tage. Die 
Inſurgenten wurden zurückgeſchlagen. Nach Samos 
wurden 600 türkiſche Soldaten abkommandiert. 

P Sofia, 26. September. Während des auf 
dem Grenzpoſten Chamambuner zwiſchen den Türken 
und der Grenzmiliz ſtattgefundenen Kampfes wurde ein 
Bulgare getötet. 

Die Manöver bei Adrianopel. 
Konſtantinopel, 26. September. (Spez.) In 


Nr. 349, 
liſchen Truppen in Aprianopel beendet fein. Dleſe Mas 
nöbder werden im allnemeinen als Warnung, an die 
Adreffe Serbiens und Nulgariens gerichtet, augeſe hen, 
Die Nachricht von den Maubvern rief unter ver hieſigen 
Bevölterung eine große Panik hervor. 

Kämpfe auf Samos. 
Konſtautinobel, 26. September. (Shez.) Die 
türkiſche Regterung erhielt auf indirektem Wege Die 
Nachricht, daß auf Samos blutige Kämpfe zwiſchen dem 
türkiſchen Heer und den Kretern gekommen ſel, denen es 
gelungen war, zu landen. Die Eingeborenen hielten zn, 
den Kretern. Die Nachrichten ber den Ausgang des 
Geſechts find unklar, doch ſcheiut es, daß die Areter ge⸗ 
ſchlagen wurden. 

Ueberfall auf einen Zug. 
Saloniki, 26. September. (Spez.) Geſtern 
abend wurde von unbekannten Uebeltätern ein Ueber⸗ 
fall auf einen Poſtzug in der Nähe der Station Sal⸗ 
maſchi mittelſt einer Höllenmaſchine verübt. Men⸗ 
ſchenopfer ſind nicht zu beklagen. 
Schlacht zwiſchen Ehinefen und Mongolen, 
P. Zhzikow, 23. September. Der Chef 
der chineſtſchen Abteilung berichtet über einen 
Kampf zwiſchen einer chinefifchen Abtellung 
und Mongolen im Fürſtentum Tuſchegun. 
Ueber 300 Mongolen wurden getötet und 70 
Proviantwagen und 800 Stück Hornvieh 
erbeutet. 


Fremdenliſte. 


Hotel Polski. Kalſen, Heinze — Zittau, Simeon — 
Lemberg, Kolaczkowski — Kattowitz, Matklewiez — Sodnowfce, 
Wehr — Paprotnia, Ewert, Goldwicht, Trembacz, Kakocki — 
Warſchau. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Freitag, den 27. September 1912. 
Abends 8½ Uhr. 


Zum 4. Male: 


„Autaliehchen“ 


Große Ausſtattungs⸗Operette in 3 Akten von 
Jean Gilbert. 
12008 


In Vorbereitung für Sonntag, den 29. September ge. 
Schwank Premiere. 


Der Feldherruhügel 
Schwank in 3 Akten von Roda Roda und Carl Rösler. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Nur einige Gaſtſpiele 
der bekannten Schauspieler u. zw. der Soubrettenköntgin 


Miß Klara Jong 


und des Direktors und Negiſſeurs des New⸗Vorker 
Keßler⸗Theaters 12275 


Mr. Boez Jungwitz 


Zur Aufführung gelangt: 
Heute, Donnerstag, Abends, Freitan abend und Sonn⸗ 
abend abend die komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Freitag, Nachmittags 3 Uhr, bei billigen amchen . 
zur Aufführung zum 1. a ei große komiſ 1 e 
von A. Schor: 


Die Weiber. 


Hauptrolle „Nora“ — M⸗me Gurewitſch. 


S. rAnd- Kaffee. 


Rendez-vous der beſſeren Geſellſchaftskrelſe. 


“ Täglich Konzert des 
Salon Orcheſters Berlin — Wien. 


(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 
Heute; 
Operetten Abend. 


‚Die luſtiae Witwe 
te Ruppe“ 


S S pepe. 


1 
1 
1 
I 
1 
1 
1 


9. Operetten.Mevue. Botnourti i:. . 
17. Jachende Liebe, gus: „Hoher müſtert ſich“ 
18. Metropolſana. Potpourri 5 2 Ai; 


Zänti Giniagen: Sämtt; Mut aus: 
Autoliebchen: Gilbert, Wege ofen: Nolte, Dre Lebe Aıtaufkir 
Fall. Schwindelmeier: Relfon. 12201 


Börjenberichte. 


Warſchauer Börſe. 26. September. 1912, 
Tra 


pee aufBerlin . . 
47, Staatörente 14 10. 
57. fange Nine e ı & - 
2% innere Unleibe 1006. . . - 
Prämienanleiße 1. Emiffiot \ - 
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Warſchauer Handelsbant .. 
.. neue) 


Neue Lodzer Zeitung. N. 440, 


eee 


Nur }-a ausländische Fahrikate 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


MaJolika-Wandplatten 


Dr. J. Kraus in St. Petersburg: „Dr. Hommel‘s Haema- 
togen habe ich meiner Frau gegeben und zwar mit dem glän- 
zendsten Resultat. Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 
vertragen, hat einen angenehmen Geschmack und trägt unzweifel- 
haft zur aligemeinen Kräftigung bei, letzteres kommt besonders 
in gesteigerter Leistungsfähigkeit mit Gewichtzunahme zum Aus- 


Salon für Damen⸗ und Herren Modeneuheiten 


Bekanntmachung. 


Siermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich unabhängig von dem Laden an der Dyielna⸗ 
Straße, einen zweiten Laden an der Pririlaner Strahe Kr. 26, neben der Konditorei des Herrn A. Roszkowskı 
eröffnet habe, in welchem ich eine ſtändige Ausſtellung von geſchnittenen Blumen, Pflanzen und Blumen- 
Ich empfehle mich daber zur gefl. Erinnerung und verblelbe mit voller 


arrangements veranſtalte. 


Sochachtung W. SALWA. 


PRIMA TAFEL- Sofotomer, Kroſchewicer 1% geſalzen?s * 


Opatower Fußhutter, fette goch⸗ Back⸗ 
Butter täglich friſch zu haben bei 
ADDLF UP Gluwnaftr. Str. 54. 
JA, Teleppon Nr. 31-54. 
Filiale: Gluwna⸗ Straße Nr. 85. 


Wiederverkäufer Rabatt. 8794 


10916 


Bekanntmachung. 


eteile ich meiner geritten Kundſchaft erne 


jierbur: 
bens mit Faß fcb Dam f. . Bale me 


Laptlld- und Dekoralions -Reshäll 


von det Wibaemw&taftrafe 3g nach ber Brednt 
Beck Babe, Anden 16 wach and weiterhin. 


e, zeichne ich 
bochachtungsvoll 
J. Kwiatkowski, Sredniastr. 20. 


Aae ladgensch 
Held Schnee 


Der Unterricht hat begonnen. 


. täglich ig A e den Die 

ſchulränme find hell und luftig. Für die Jwiſchen⸗ 

paufen iſt ein geräumiger Saal und ein großer Turn⸗ 
und Spielplatz zur Verfügung. 


R. Arnecker 


Peirikauerstrade 91, Telenhon 27-1, 


R. Arnecker 
Petrikanerstrale 10. Telophon 7-54, 


empfiehlt: 
Nägel, Draht, Eisen, Messing- 
Bleche, Eisen-Bleche, Zink- 
Bleche, Kupfer-Bleche sc. «x. 


te 20 
bestens 


„Friedensaner Schweſternheim!“ 


bei Magdeburg in Dentſchland 
unter Leitung bewährter Aerzte 12157 


empfiehlt ſeine Schweſtern zur häuslichen Kranken⸗ und 
Wochenpflege, Maſſage, Waſſer⸗ und Teilbehandlungen. 


Filiale in Lot; Rokieiner-Chaussee Ar. 38, Wohn, 17. 
a SEEN 


In der Prival » Schule R. Ziebart 


Petrikauer⸗Straße Nr. 154 


werden Knaben und Mädchen jederzeit angenommen. 
Daſelbſt find auch 12142 


Abendkurſe für Erwachſene. 


Tension Haus Teicher 
Weißer Hirſch bei Dresden 
gut, ſauber, billig. Neuzeitlich eingerichtet. 


Friedrich Telcher 
langjährig. Portier bei Dr. Lahmann. 


11398 


111 Zur gefl. Beachtung!!! 


Das Atelier künſtlicher lumen 


Alexandra Woelkfle 


befindet ſich 12164 


Potrikaner-Straße Ar. 118, J. Hag. 


Rontinierte 


Fröblerin, 


Polin ehemalige Hörerin d. böh pädagog Kurſe in War⸗ 
ſchau, wünſcht einige Kinder a. beſſeren Häuſern zu einem 


gemeinsamen Kursus 


zu vereinigen und fie durch Plaudereien und Anfangs- 
gründe im Zeichnen, Slöfd, rhutmiſche Gymnaſtik, 
Spiele. Geſang u. Tanz zu unterrichten. 


Näheres Skwerowa 18 beim Hauswirt. 


11963 


| 


Alle Arten Werkzeuge, wie, 


Ambosse, Schraubstöcke . 


zu den billigsten Preisen. 10945 


KAV... HE EEE IS E EEE 
Foreign BanksSyndicate,Limited 


Vertretung von Bank und Finanz⸗Jnſtituten. 
Broad Street Avenue, London E. C. 
vermittelt Stagts⸗ und Stadt⸗Anleiben, Gründung eng- 


ae ee arantierte Subſkriptfonen. 
ſolide Neugründungen, Underwriting · 10⁵⁵³ 


Eine große 


In der $-nlassigen. Mädcenlehranstalt 


mit Programm der mänlichen philologiſchen 
Gyumaſien der 


Sophie Bader-Libiszowska 


Zawadzra⸗Straße Nr. 37, 


werden neueintretende Schülerinnen täglich von 10 bis 
4 Uhr nachmittags angenommen. 12121 


ärberei und Khemisce ach- Anstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10304 


Fund 


& 


75 


Tel. 16-24 — Szkolns 22. 


Erstklassige hies. Referenzen 


Keimäreies.gesündes bridal 


Trinkwasser 


Hetern 


Klaudius Zemann 


Oberingenleur 


OY 
Wulszanska-Strasse: Hr. 228 


Telephon Hr. 209. 18 


nencgtigung und Dortäfrung ohne 
Aaußwaug gern geffattet. 


Allale: R. WEINBERG, 


Fetritauer-Ztrahe Kr. 28. 


Fabrik von 
baumwollenen Waren 
wie auch 11685. 


fertigen Shirzen u. Wäche 


En-gros und Detail 


Josef Stama 


Lodz, Petritauerſtr. 248. 


Filiale: in Zyrardow, 
Ghana = Straße Nr. 130. 


Klavier Unterricht 
Schülerin des Profeſſor Bırano 
Porn Pariſer Fonſerdgtortum er⸗ 
teilt Unterricht mit der neneiten 
erleichteten Methode. (Erpange- 
Kefafte. 7. @. 12, von Cd he 
nachmittag. 11741 
Ruſſiſchen Unterricht 
wünſchen 2 Herren 2⸗mal 
möchentlich in den Abend» 
ſtunden, in 8 
zu erhalten. Gefl Off. m 
Preisangabe u „P. W. 143 
an d. Exp. d. Bl. erb. 2250 


Cnyi. A. Mapkycd 


(Nenan, knacengz) Ader 
vpoRU 10 cu npenne kal 
ep - vues sabegeni (dess 
nonberaro) 4 nog dae. Alp. 
VA. oB. Anıpea 58, ne 8. 
12244 


4 


Aufgebot, 


Es wird zur allgemeinen 


Kenntnis gebracht, daß 
1. 


„der Mechaniker Albert epan- 
nagel. wohnhaft in Lodz (auß. 
5. Sobn des Venſſonärs 
Georg Spannagel, wohnbaft 
in Colmar, und ſeiner ver⸗ 
kor benen Ehefrau Katharina, 
geborene Müller, zuletzt wohn · 
baft in Colmar (Ober⸗Elſaß); 
die aatbarina Tbereſia Seb⸗ 
Ding, obne Beruf. wohnhaft in 
Straßburg. vorber in Colmar 
und Schlettſtadt (unt. Elf). 
Tochter des Gichers Iſdor 
Hebding, wohnhaft in Geb⸗ 
weiler, und ſeinerverſtorbenen 
Ehefrau Marie Agatha. gebo- 
rene Keller, zuletzt wohnbaft in 
Gebweiler (Ober⸗Elſaß). 
die Ehe mit einander eingeben 
wollen. 


0 
— Ei ; 
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| 0581 ll k 81 t druck. Der früher bestehende Schwindel, die Schlafiosigkeit U 2 | Mosaik-Fussbodenplatten 2 nor niezakows 1 
*  Oedem der Füsse Schwanden ziemlich rasch, gleichzeitig stellte a Te 0 
— — D Gesichtstarbe u. F ein. Stift-Mosaik EI 
. von über rofessoren und Aerzten des In- u. Auslandes glän- Farbig gar an f S 3. 7 7 
Dr. Hommol's Haematogen, ng »eruachtet ee hatnich in allen Anothektn u Dass gan) Verblander für Fassaden Petrikauer-Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 9 Basallstem eſ. Mitarbeiter erfttlaffiger Pariser © Kleider⸗Ateliers, ausge. I 
Ir ft Hleider⸗ 8. ls 
—— peter zeichnet mit hervorragenden bietet ſtets Bas Allerneueſte 1 
STANISLAW JAKUBOWICZ | (5; 
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4. klaſſ. Knaben ⸗Lehranſtalt 


mit dem Kur ſus d. Aeroghmuaſien des Miniſteriums der Volksauſklärun g 


L. SZAKIN, 


Lodz, Ecke Ziegeifte. 28 nud Zachodniaſt-. 6% Telefon Nr. 27.87. 
Außer den obligatoriſchen G 


Lehrfächer gründlich unterrichtet. 
Das Lehrerperſonal für das Schuljahr 1912/87 


1) T. Arescauxpop%, umcuox10ps Nong, Auskcannpopcraro AHR, 2) T-xa Ayaurz 
NOMSUM. yanr. nonbexaro a3, 3) F- Pranoyprs, NoMaure.: yaar. pycon. ma, 4) F- 
Mapryzarerit, yanı. nBnis, 5) F. Koporrennas, Öss, vunr. Jos. MyRck. xaB. 
reunssia, 6) T. Jennas, dar. axona zbpt, 7) U-a MHpokongena, yanr. peconania 
u wncrom., 8) T. Panaanz, vaur. Ap.eapofiler. mponxer., 9) P. Parynkaa-Kennueps, 
AOMANIR. yınr. Spannysck. 48., 10) T.aa Py6aursuma, nomamn, yaur. pycckaro aka. 
Il) T Paüxeprs, Nowame. aur. unnenk 98, 12) P. Oramarepz, yyar, AyskHtüA, 18) 
T. Mlnyeıssoas, Nomaine. yaur. Aarunck, 53, m MAremaraka w 14) F. Mnsnns, y aur. 
Apenne enpenenrxx MPOAMETORL M NoMammif yunrenb EBMONKATO Aatra U MATOMATARE, 


an äh ieh eine Vorſchnle für Analphabeten eröffnet. 


Anmeldungen neuer Schüler im Alter v.6 Jahren an werden entgegengenommen. 


ummafialgegenftänden werden die hebräiſchen 
11648 


Echte 
Niezyner Gurken 


feinster Qualität 
empfiehlt 


12258 


E. TRAUTWEIN 


N18 Ne 165 


Wein -, Koionlalwaaren- und Delikatessen - Geschäft. 


Petrikauer - Strasse 
Ecke Anna, Tel. 14-14 


IX. Neuntes Schuljahr IX 


Fodkaminer’sche Musik-Schule 
LODZ, Zawalıka b. ST. PETERSBURG, Rasasschaa id. 
Alıyteuiscig Aymnastik, Sulfegyio nach Jaques Dalcroze unter der Leitung von 


FRANCISZKA KUTNER aus Wärſchau. 11443 


Kinder⸗Chor⸗Klaſſe — Rubel 1 monatlich. 
Anmeldungen finden täglich von 11—1 und 4—7 Uhr abends ſtatt. 


1139 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Dafelbit werden Möbel zum aufarbeiten 


Die Bekanntmachung des Auf. 
gebots bat in den Städten Steaß. 
burg. Lobo, Colmar und Schlett⸗ 
ſtadt zu geſcheben. 


A. HEINNGEREZ 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 29-37. 12279 Der Standesbeamte. 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 27; Bornert. 


Alle Tage anders 


iſt das Schaufenſter dekorierte, denn 
Täglich friſch —— 
kommen alle landwirtſchaftlichen Produkte an als: 
Butter Honig 
An Sonntag, den 29. d. M., 


Gemüſe Ohſt etc. 
Wiederverkäufer Rabatt. —— Zustllmg im k. Stern⸗ und Scheibe⸗ 


O. TAUCHERT ee 


a 
in PULVERFORM 
macht Putz g Beton 
wasserdicht. Fi 
Billigstes u. Sicherstesft: 


Jsoliermittel gegen 
Feuchtigkeit 


und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Beſtellungen auf Neugnſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführung zu billigen 
Preiſen angenommen. Auch kann fich 
ein Lehrling melden. 5872 


Tolatt Turnverein „Rrali“ 


Erſatzf 


7 


u 


r Elternhaus 


böbere Beamtenwittwe Bietet ſchulpfl. und jüngeren m olgenbem: „ar, ‚ar 
Lindern liebevoll. Heim. Sor, Kalle Pflege u. Erz. Andrzeja 3. Tel. 21-52 . dane emen d 2 13 
Selunde Wobnung Balkon, Garten, Bette Ref. Gel.] need udrzeja 3. Tel Zinn werden. l 

Offerten Weimar Kb. Lottenſtr. Nr. 59, Il 12150 u 1 Der Korkand. 


5 {ons Üprelfendrud „Neue Lodzer Jeſtuna — 
Nedattenr und Herausgeber A. Drewing. Nstations Schnellpreſſen zer J. a 


